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DAS HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Samstag , den 13. JnU 19«

HAOPTAUSGABE

Gauhauptstadt Karlsruhe
..Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „ Gauhanptsiadt
Karlsruhe ' sür den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie sür den Kreis Psorzheim . .. Kraichgau und Brnb -
rain ' für de» Kreis Bruchsal. „Merkur -Rundschan' für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . . .Aus der
Orten « » ' für die KreiseOsfcnburg , Kehl. Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
2» . Februar 1940. Die ISgespaltenc Millimeterzeile (Klein-
slnille 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Brzirksausgabeu .Kraichgau und
Brnhrai » ' , „ Merknr- Nundschau' und „Aus derOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Faniilienanzeigen gel-
tcn ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» im
Tcxtteii : die ägespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtauflage und Ans«
nabe „Ganhauptstadt Karlsruhe ' nach stassel 6 : für die
übrigen Bezirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschluß-
Seiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim Verlagshaus eingegangen sein . Textteil und Streifcn -
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauslage angenommen .Platt - . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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VmenkllllgöMttli des Weltkriegs übertrvffen
Hebet 1 Sonnen feindliche» Zchiffrnmm feil Srlegsbeglnn dmch denlfchen handelslrlcg nernichlel

* B e r l l « , 12. Juli . Die Verseukrrngskurve der feindlichen und dem Feinde nutzbaren
Handelsschifsahrtstounage geht steil in die Höhe. Wie schon im Bericht des OKW. bekanntaege»b«n , ist die wöchentliche Bersenkungszisser allein durch beobachtete Torpedotrefser unsererU -Boote anf über 100 000 BRT . gestiegen» ungerechnet die von ber britische« Admiralität
stets verheimlichten Miuenverluste . Die Drei - Millionen - Tonne » , Grenze ist
nberschritte «. Das Gesamtergebnis des Handelskrieges durch Maßnahmen der Kriegs¬marine liegt am 8. Juli mit 3 283 000 BRT . «m 1000 000 BRT . höher als am SO. April» dem
Datum der letzten znsammenfasseuden Veröffentlichung . Dazu ist die Bersenkungszisser von1040 zis BRT . durch Angriffe der Luftwaffe z« rechnen. Das ergibt de» gewaltige» Gesamt»
Derlnft an feindlicher Handelstonuage von 4 320 213 BRT .

. Der Hauptanteil an diesem großen Erfolg
Altfällt auf die deutsche U - Boot - Waffe .
Netzen unmittelbarem militärischem Einsatz ge¬gen sie britische Flotte haben unsere U-Boote
leit Krivgsbeginn 1 920 VON BRT . Han -" elSfchifftonnage versenkt .
steigende U-Boot -Erfolge

Diese Leistung ist um so höher einzuschätzen,ms unseren U -Booten zunächst nur die heimi -
lchen Stützpunkte zur Verfügung standen . Sie
Mußten „aus dem nassen Dreieck" heraus ope-
Meren und verfügten noch nicht Wer solche
Stützpunkte in Flandern und im Mittelmeer ,

sie der deutschen U-Boot- Waffe im Ver¬
ruf des Weltkrieges zur Verfügung standen .
■*** auch der Seekrieg jetzt im Zeichen einer
größeren Aktivität steht als damals , wurden
ö >e U-Boote in höherem Maße für andere
Militärische Aufgaben herangezogen. Dies war
besonders vor und während der deutschen
A 'ktioninDänemarkunöNorwegen
ver Fall . Als im April die Bersenkungszisser
vorübergehend fiel , frohlockten die Engländeriu früh darWer , daß die U -Bootsg«fahr über-
Munden sei . DaS Gegenteil ist der Fall . Nachöer Beendigung ihrer Aufgaben im Norden.Mit denen unsere U-Boote die Gesamtoperatio-
v«n sicherten, traten sie erneut unmittelbar
gegen England an. Und die steigenden
^ rfvlgsziffern sind ein Gradmesser für
me Bedeutung der neuen Stellung , die sich
DeutschlaW durch die Besetzung neuer Kirsten'M Seekriege gegen England erworben Hot.

Die übrigen Handelsschiffs -verluste in Höhe
von 1368 000 BRT . sind durch
Operationen unserer Ueberwasserstreitkräfte
und Anwendung anderer Mittel des modernen
Seekrieges entstanden. Das ist eine Leistung ,°ie der Feind der „kleinen deutschen Kriegs¬
marine" niemals zugetraut hätte und die auch
M Inland bisher in diesem Umfange mit
Rücksicht auf die besoWers gearteten Verhält¬
nisse des Seekrieges noch nicht bekannt gegeben
Morden konnte . Frühere Meldungen haben
Über die Operationen unserer Panzer »
imtffe in Uebersee berichtet , die gleich bei" riegsbeginn ausgenommen wurden. Aber
auch öje leichten Seestreitkräfte der Heimat sind
?eben aWeren militärischen Aufgaben von An¬
fang an im Handelskrieg eingesetzt gewesen.
Unsere Zerstörer und Torpedoboote
Wen in vielen Arten , oft bei stürmischem«iintevwettcr, immer wieder den Minentodm das Vorfeld der britischen Küsten getragen
sehnliche Operationen haben sich teilweise bis
M den Südatlantik hinein erstreckt. Zahlreiche
Handelsschiffe sind im Kriegsgebiet um die bri-" >chen Inseln Opfer deutscher Minen gewor-von , und selb st vor Kapstadt traten Han-
volsschiffsverluste durch Minentreffer ein . Im
^ nzelnen setzt sich die Verluststatistik folgender-
maßen zusammen :
. Die letzte Gesamtmeldung vom 30. April 1040
?at Handelsschiffsverluste an feindlicher und
y

^m Feinde nutzbarer Tonnage in Höhe voni « 8 000 BRT . betragen . Bis Ende Mai er -
?? ote sich die Versenkungsziffer infolge des" - -Sooteinsatzes in der nordischen Aktion um
^ lüd 134 000 BRT . In den letzten sechs Wo-

versenkten unsere U -Boote durch Torpedo-
veffer 609 000 BRT . Nach den bisher vorlie-

aenden Meldungen belaufen sich die Minen -
li -Q

" l g e im Handelskrieg von Unter - und
." berwasserstreitkräften seit der letzten Be¬
kanntgabe schon auf Über200000 BRT .,
z»?vei zu berücksichtigen ist. daß die britische
^ „ miralität Minenverluste grundsätzlich zu
. orheimlichen sucht . Unsere Schnellboote ,. o feit Mitte Mai zum ersten Male von neuen

Punkten aus im Handelskrieg gegen Eng
» vb eingesetzt werdenben - konnten, versenkten ne-

lechz Zerstörern und zwei U -Booten bis
vn^? Fult feindlichen Handelsschiffsraum
(taJ 5® 900 BRT . Dies bringt das Gesamt-
» "Evwiz des von der Kriegsmarine geführten
»i-? "elskrieges auf die Gesamt-Verscnkungs-

K 8 285 000 BRT .« eite an Seite mit der Kriegsmarine hate Luftwaffe im Handelskrieg°-8en England
öelsN !!' Der erste Luftangriff gegen Han-
T- jz -Miffe erfolgte am 17. Dezember 1939.
bot f>n& die Erfolge von Monat zu Mo-
rn „ » .°^'vachsen . Ebenso wie bei der Kriegs-

" uch bei dem Einsatz der Luftwaffe
Kap . Nusdehnung der deutschen
^ . ft ^ stkllungen nach Norden undsse » entscheidend gewesen. Die Ver¬

senkung feindlichen ober dem Feinde nutzbaren
Schiffsraumes durch die Tätigkeit der Luft¬
waffe ist dem von der Kriegsmarine gegebenen
Gesamtergebnis hinzuzurechnen. Ungeachtet der
über 300 mehr oder weniger schwer beschädig¬ten Schiffe sind durch Kriegsmarine und Luft¬
waffe insgesamt rund 4 329 000 BRT . vernich¬tet worden. Bei ben Erfolgen ber Luftwafse
handelt es sich nicht nur um die Versenkung
zahlreicher Handelsschiffe auf ihren Fahrten
zur Versorgung Englands , sondern auch um
die Verluste, die von der Luftwaffe ber briti¬
schen Transportflotte vor Dünkirchen beige¬
bracht wurden und um die feindlichen Handels¬
schiffsverluste , die in großem Umfange bei den
Angriffen unserer Luftwaffe auf französischeund britische Häfen eingetreten sind.

Außer dem Totakverlust von 'Hanbelsschiffen ,der durch die Luftwaffe allein 235 Schiffebeträgt , ist England durch die B e s ch ä ü i -
gungeinergroßenAnzahlweiterer
Schiffe schwer getroffen worden. Aus Bild -
und Film sind die Verheerungen bekannt, die
unsere Feindflieger bei Bombenangriffen auf
feindliche Schiffe anrichteten. Eine Bombe ausein Handelsschiff bedeutet , daß das betreffende
Schiff, auch wenn es nicht ganz zum Sinken

gebracht wird, doch für Wochen und Mo¬
nate für den Schiffsverkehr von und nach
England aus fällt . Der Anfall an repara¬
turbedürftigen Schiffen ist so groß, daß die
englischen Docks, die sowieso schon aufö
äußerste in Anspruch genommen sind, gar nichtin der Lage sind, derartig schwere Schäden
schnell auszubeffern. Der zunehmende Mangelan Rohstoffen trägt dazu bei, die in normalen
Zeiten übliche Dauer der Wiederherstellung
noch weiter zu verlängern . In sehr vielen Fäl¬len wird es überhaupt nicht möglich sein , ein
Handelsschiff , das irgeW einen englischen Ha¬

fen noch mit Mühe und Not erreicht hat, wieder
verwendungsfähig zu machen. Auch die sürEngland unter den heutigen Umständen in je¬dem Falle dringend notwendige Ladung istganz oder teilweise unbrauchbar geworden. Je¬der Bombentreffer auf ein Handelsschiff ist mitber Wirkung einer Granate zu vergleichen , die
ein Befestigungswerk trifft und die Besatzungmehr ober weniger kampfunfähig macht.

Besser als durch die jetzt bekanntgegebenenZahlen kann die schwere Erschütterungder englischen Herrschaft
nicht gekennzeichnet werben.

zur See

völlige Ratlosigkeit ln London
Furcht vor deutschem Angriff wächst ständig — Toller Wirrwarr in den Ministerien

Bö. Kopeuhag « », 18. Juli . Obwohl die
englische Propaganda die Niederlage der Lnft-
kämpfe über dem « anal und an der SüdküsteEnglands z« verschleiern sucht, hat der wuch¬
tige Vorstoß der deutsche« Luftwaffe eine« un»
geheureu Eindruck sowohl in den « reise» desMilitärs als auch der Bevölkerung gemacht .Augenzeugen , die an der « üste die Lnftkämpfe
beobachtete», berichten mit Entsetze«, daß der
Himmel schwarz von deutsche » Ma¬
schine » gewesen sei.

In einem Stimmungsbericht aus London ,den sich das Kopenhagener Blatt „BerlingskeTidende" aus Nenyork melden läßt , heißt es ,daß die dauernde Ankündigung der englischenBehörden, 'der Tag des deutschen Großangriffs
stehe unmittelbar bevor, der Bevölkerung er¬
heblich auf - je Nerven gegangen sei . Außer»

Bomben auf Hafen und Rüslungsanlageu
Tanker und 13 Handelsschiffeschwer getroffen / 13 feindliche Flugzeuge abgeschoffen

* Berlin , 12. Juli . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Kamps» und SturzkampfverbSube der Lnst-
»»affe griffen am 11. 7. Flugplätze , Hafenan¬
lage« «nd Rüstungswerke in Süd» und Mit¬
tel-England sowie Schiffsziele vor der Oft» »nd
Südküste Englands an.

I « de» Häsen von Plymouth »nd Lowestost
wurde» die Hasenanlage » durch Bombe« ge»
troffen, in Portsmouth »nd de« Jndustriean »
lagen bei Bnrton-npon-Trent starke Brän¬
de durch Bombentreffer Hervorgerufe«.

Im « anal gelang es, eine« Tanker von
18 000 BRT . sowie vier Handelsschiffe mit ins»
gesamt 15 000 BRT . zu versenken» nenn weitere
Handelsschiffe dnrch Volltreffer schwer z« be¬
schädige ».

Im Verlaufe dieser Angriffe schosse » sowohl
unsere « ampf- ««d Sturzkampfflugzeuge als
auch Jäger und Zerstörer mehrere feind ,
liche Jäger ab.

Die feindliche« Bombenabwürfe in West¬
deutschland waren gering »nd vernrsachte« kei¬

ne» Schaden. Die Gesamtverlnste des Feindes
betrugen gestern IS Flngzenge, hiervon drei
dnrch Flakartillerie.

Siebe« eigene Flngzenge werde« »ermißt .
Die Erfolge der » riegsmarine

« nd der Luftwaffe im Handelskrieg ha«
ben eine für England fühlbare Höh« erreicht.
Bis 8. Juli 1040 wnrde» versenkt:
») dnrch Torpedotreffer »nd Miuenerfolge »«»

serer U Boote: 1920 489 BRT ,
b) dnrch Ueberwasserstreitkräfte und andere

Seekriegsmittel: 1802 401 BRT „
e) dnrch Angriffe der Luftwaffe : 1040 818 BRT .

Damit find insgesamt seit « riegsbeginu
4 829 218 BRT . feindliche« oder dem Feinde
nutzbare« Handelsschiffsraumes vernichtet wor¬
den. Z« dieser Zahl von versenkte« Schiffe«
kommen «och über 800 zumeist dnrch die Luft¬
waffe beschädigte » Schiffe hinzu, die zum Teil
so schwer getroffen wurde«, daß sie für die
Weiterbenntznng ansfalle» oder infolge der
notwendige « Instandsetzung für Monate nicht
verwendungssähig find.

Zkaliemsche Luftwaffe packt den Feind
Bomberverbände griffen englischen Flottenverband auf der Höhe von Malta an

Schwere Treffer auf Flugzeugträger — 15 feindliche Flugzeuge abgeschossen
* Rom » 12. Juli . Der italienisch «

Wehrmachtbericht vom Freitag hat fol»
geuden Wortlaut : Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt:

Die See » und Luftschlacht vom 8. und 9. Juli
ist noch nicht endgültig abgeschlossen . Unsere
Seeanfklärnnghat am gestrigen Morgen einen
feindlichen Flotteuverband » bestehend auS
zwei Schlachtschiffen » einem Flug »
zeugträger und kleinere« Einheiten , fest¬
gestellt, der auf der Höhe von Malta
kreuzte und später fünf große Frachtdampfer
mit Kurs »ach Oste» begleitete .

Aus die Anforderung unserer Marinelnftanf»
klärung find nufere Bomberverbände
sofort in rasch aufeinanderfolgende « Welle« ge¬
startet. Während einiger Stunde» ist ber feind¬
liche Verband verfolgt und der Aktion unserer
Fluggeschwader ansgesetzt worden , die unter
Nichtachtung der außerordentlich heftigen Flak¬
abwehr der feindliche« Schiffe bis auf wenige
hnndert Meter « iedergiuge «, um das gewählte
Ziel besser zu treffen.

Ei» Frachtdampfer ist mit Sicherheit versenkt
worden . Zwei Zerstörer wurde« so schwer ge¬
troffen, daß einer von ihnen die Rettungsboote
niederlasse« mutzte . Der Flugzeugträger
wnrde von einer Bombe schwerste» Kalibers
getroffen «nd blieb plötzlich bewe ,

gungsloS liege « , wobei a«S der Höhe
deutlich Brände an Bord fichtbar wurden ,
während andere Schiffe ihm zu Hilfe eilten .Vier Jagdflugzeuge, die von dem feindlichenFlugzeugträger aufgestiege« waren , wurden
von nufere» Bombern in Flammen abgefchof -
fe». Zwei unserer Flugzeuge find nicht zn»
rückgekehrt .

I « der Schlacht vom 9. Juli habe» die Ge¬
schütze nuferer Srenzer fünf seiudliche Torpedo«
Wasserflugzeuge und drei Bomber abgeschoffen ,von denen einer «och die Bombe » an Bord
hatte und beim Ausschlag aufs Wasser explo¬dierte.

In Nordafrika Tätigkeit der Luftwaffe
und unserer leichten Kolonnen jenseits der
Cyrenaika-Grenze . Tanks «nd Panzerwagen
wnrde« zerstört und erbeutet sowie bei Sidi
Barrani Baracke« und Antos getroffen und in
Brand gesetzt. Ferner wurde« ei« feindliches
Flugzeug abgeschoffen und einige Gefangene
gemacht .

I » O st a s r i k a find in Englifch-Somali-
land die Flugplätze von Berbern und Bnrao
äußerst wirkungsvollbombardiert worden, des¬
gleiche« in Kenia der Flugstützpunkt Wajir »wo zwei englischeJagdflugzeugeim Kampf ab»
geschossen wnrde«. Alle unsere Flugzeuge find
z« ihre« Stützpnnkte« znrückgekehrt.

dem fühle man sich stark beunruhigt durch den
Mangel an Schiffstonnage , der schondie Evakuierungsbehörden zwang, auf die ge¬plante Ueberführung von englischen Kindern
nach Kanada und anderen überseeischen Besit¬
zungen zu verzichten .
Innenminister gegen Kriegsminister

Die Londoner Presse fWrt wieder einmal
einen Kampf gegen den uWeschreiblichen Wirr¬
warr in der Organisation . Der „Daily Tele-
graph" spricht ganz offen von einem Man¬
gel an Organisation und führt das
Beispiel an, daß Offiziere, denen die Fluchtaus Flandern gelungen sei , bisher ihre Löh¬
nung nicht erhalten hätten . Die wachsend«Sorge findet in allen behördlichen Anweisun¬gen ebenso ihren Ausdruck , wie in den „gutenRatschlägen "

, die von allen Seiten an die Re¬gierung erteilt werden. So hat sich zwischendem Kriegsmini sterium und dem In -
nenministerium eine Diskussion ent¬wickelt über die Zweckmäßigkeit der neuen
Verhaftungswelle . Dabei scheint ausden Reihen des Innenministeriums eine
wachsende Kritik an ben Maßnahmen zukommen , die , wie jetzt bekannt wird , vom
Kriegsministerium ausgegangen siW . Die
nervösen Verhaftungen unter den politischenFlüchtlingen finden auch in der „Times ^ und
im „Manchester Guardian " lebhafte Kritik. Die
rücksichtslose Behandlung der Ausländer , sowie sie augeWlicklich in ganz England durch¬geführt wird , müsse , so meint die „Times ",notwendigerweise die Zahl der für EnglaW
nützlichen Kräfte verringern ."

Berterdigungsstrategen geben Ratschläge
Indessen befaßt sich ber englische PublizistGarvin , wie es in diesen Tagen üblich gewor¬den ist, des längeren mit der Verteidigung der

britischen Insel . Er hofft , ebenso wie Churchill ,nach wie vor auf „die Kampfkraft der briti¬
schen Seestreitkräfte"

, warnt aber vor der Illu¬
sion, wenn er schreibt, man dürfe sich nicht dar¬über hinwegtäuschen , daß die letzten Ent -
scheidungen in der Luft fallen würden.In den nächsten Wochen werde die Hoffnungund das Leben Englands davon abhängen, daßdie englische Luftwaffe so tatkräftig sei wie
die Regierung immer behaupte. Die Ausfüh¬
rungen Garvtns sind auch insofern interessant,als er der in England offiziell verbreiteten
These eines langen Krieges energisch entgegen «
tritt . Mit dem Hinweis darauf , daß schon die
nächsten Wochen entscheideW sein werben, de¬
mentiert er auch die Ansicht britischer Kabi¬
nettsmitglieder , daß das beschleunigte Rü¬
stungstempo allmählich doch einen maßgeben¬
den Einfluß auf den Gang der Ereignisse auS-
üben könnte.
Futztritt für Fremdenlegion
Die erst vor Kurzem in England ins Leben ge¬rufene Fremdenlegion , die sich aus emi¬
grierten Polen , Tschechen , Norwegern , Hollän¬dern und Juden zusammensetzt , steht bereits
vorüerAuflösung . General Jronside hat
nämlich , wie das Reuterbüro bestätigt, von
Churchill die sofortige Auflösung aller auslän¬
dischen Truppenkontingente gefordert. Als Be-
grünüung wird politische Unzuverlässigkeit an¬
gegeben . Damit scheinen die Militärs dem be¬
sonders gehätschelten Pflegekind Churchills und
Duff Coopers das Lebenslicht ausblasen zuwollen . Bekanntlich hat das Jnformations -
Ministerium mit diesem Emigrantenklüngel inSer ganzen Welt Reklame zu machen versucht,um den törichten Beweis zu liefern , daß Eng¬land für die „Zivilisation des unterdrückten
Europa " kämpfe . Der jüngste Schritt unter¬
streicht erneut die Kopflosigkeit und ängstlicheNervosität auf der britischen Insel . Dieselben
Leute , die vor wenigen Tagen noch als Kämp¬fer für die Freiheit verherrlicht wurden, stehen
jetzt unter Spionageverbacht und werden als
5. Kolonne gebrandmarkt. Im übrigen hat
man sich bereits nach geeignetem Ersatz umge¬
sehen. Nach einer Reuter -Meldung ist im bri¬
tischen Innenministerium eine Verordnung
entstanden, aufgrund deren die Insassen

jForrsetzuns auf Seite 2)

Umgesdialtef
Der katastrophale Zusammenbruch Frank¬

reichs hat nicht etwa wie 1871 oder wie 1918
bei uns zu einer Revolution gefWrt , sondern
eS blieb dort im Grunde alles beim alten.
Sogar dieselben Parlamentarier , die immer
wieder einmal in Frankreich in den letzten
Jahren eine Rolle gespielt haben , treten auch
heute wieder hervor . Die formelle Aufhebung
des Parlamentarismus ist kein Systemwechsel ,
sondern nur eine Zweckmäßigkeitsregie nach
Lage der Dinge. Daß Marschall Petain grö¬
ßere Vollmachten übertragen bekam , bedeutet
weniger ein autoritäres Regime, als eine Not-
matznahme zwischen Waffenstillstand und
Frieden .

Auch nach Deutschlands Zusammenbruch 1918
übernahm ein Feldmarschall die Rückführung
des Heeres uW später das Reichspräsidium.
Das hinderte damals das siegreiche Frankreich
aber nicht, die Auslieferung auch dieses Man¬
nes als „Kriegsverbrecher" zu fordern . Täu¬
schen wir uns also nicht : Frankreichs Re¬
gierungssystem ist jetzt nur umge¬
schaltet , keineswegs aber gleichge -
schaltet .

Wie wäre das auch möglich in einem LaWe,
das nicht, wie die Weltpresse so gerne behaup¬
tet , nur wegen seiner materiellen Unterlegen¬
heit nur militärisch besiegt wurde, soWern das
an seinem greisenhaften Machtwahn und seiner
völligen Ideenlosigkeit zugrunde ging . Die mi¬
litärische Niederlage brachte der Welt nur zum
Bewußtsein, was schon vor Beginn des Krie¬
ges allen Einsichtigen klar war : Die Agonie
d e S Liberalismus . Man redet jetzt im¬
mer so verdächtig viel von einem „neuen Le¬
ben" in Frankreich, wie man früher so über¬
laut Frankreichs Vorbildlichkeit anprieS. Es
ist immer derselbe bürgerliche Rationalismus ,
dasselbe politische Konzept .

Die Ideen der französischen Revolution sind
anderthalb Jahrhunderte lang als die politische
Mission ober Inkarnation Frankreichs gefeiert
worden. Wir haben heute weniger denn je
Grund , diese Behauptung zu bestreiten. Die
Ideen der französischen Revolution sind tat -
sächlich Frankreichs letztes politisches Wort,
sein Wesensausdruck, seine Verfassung. Diese
Ideen sind heute nicht nur im Felde , sondern
auch innerlich, politisch und geistig besiegt,
überwunden.

Frankreichs politische Mission ist längst er¬
füllt bzw . versäumt worden. Wenn man also
schon nicht mehr in Schönheit leben kann, so
soll man wenigstens in Schönheit Wzutreten
verstehen und sich nicht weiter selbst belügen.
Frankreich hat als Großmacht in Europa für
immer ausgespielt und zwar moralisch , geistig,
kulturell, rassisch , wirtschaftlich so gut wie poli¬
tisch . Diese unumstößliche Tatsache läßt sich
durch nichts mehr verschleiern , auch nicht durch
autoritäre Gesten und Programme , auch nicht
durch reumütige Selbstbekenntnisse und Beteue¬
rungen , auch nicht durch irgeWeine pseubopar-
lamentarische Betriebsamkeit.

Frankreich ist 1940 total besiegt worden wie
selten eine Großmacht. Das ist ein Got¬
tesurteil , gegen das es keine Be¬
rufung mehr gibt . Es war nicht bloß
eine Machtprobe, es war ein Kampf , bewußt
auf Sein oder Nichtsein gestellt von Anfang an.
schon seit Versailles und erst recht seit der
Kriegserklärung 1939. Jetzt ist es allein bei
Deutschland , den Frieden zu bestimmen , den
Frieden des tausendjährigen Reichs Adolf
Hitlers .

War einst gegen uns dieUngerech -
tigkeit unerbittlich hart , um wie¬
viel mehr muß die Gerechtigkeit
jetzt hart sein um der Zukunft
willen . Sie läßt sich durch nichts umschalten ,
sie darf es nicht.

K. N.

Lebrun verabschiedet
J .B . Genf, 13. Juli . Wie Havas bekannt

gibt, hat Marschall Petain seinen Besuch beiLebrun dazu benutzt , den bisherigen Präsiden-ten ber Republik zu verabschieden . Er erklärteLebrun . daß er im Rahmen des Ministerprä -sidiums auch das Amt des Staatsoberhauptes
übernehmen werde. Lebrun hat sich dem Vor¬
schlag Petains sofort angeschloffen und seinAmt zur Verfügung gestellt . Am Freitag er¬schienen im Amtsblatt die ersten nur von Pc-tain Unterzeichneten Verfassungsakten.
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Botlofiflleif in London
(Fortsetzung von Sette 1)

von Gefängnissen und BesserungS -
anstaltenauffreien Fuß gesetzt wer¬den können . Diese Verbrecherwelt wirb ja aufalle Fälle „politisch" zuverlässiger sein als Las
Emigrantengesindel.

Das Unterhaus hat Sorgen
Das britische Unterhaus hat sich nach einer

Meldung von „Stockholms Tidningen " Don¬
nerstag mit Ler hochwichtigen Frage befaßt,wie man sich „parlamentarisch richtig
verhält "

, wenn ein Fliegerangriffstattfindet. Um den verknitterten Traditionendes vorsintflutlichen englischen Parlamentaris¬mus Genüge zu leisten , ist man „feierlich "
übereingekommen, daß die Debatte bei dem
Alarmsignal abgebrochen werden soll und daßbet dem Signal „Gefahr vorüber" die Ver¬
handlungen sofort wieder ausgenommen wer¬den sollen, als ob — parlamentarisch gesehen —
sich nichts ereignet habe . Zum Zeichen hierfürsoll das Goldene Zepter und das Abzeichen des
Sprechers des Unterhauses aus dem Sprecher¬
tisch liegen bleiben, um dadurch die Kontinui¬tät der Sitzung zu symbolisieren .In den Luftschutzräumen einer alten , durchihre Kathedrale berühmten Stadt haben die
städtischen Behörden neuerdings dafür gesorgt ,daß Brettspiele und dergleichen in den
Luftschutzräumen bereit liegen, was darauf
schließen läßt , daß man mit langen und häufi¬
gen Aufenthalten in diesen Räumlichkeiten
rechnet . Außerdem sind besondere Personen
bestimmt worden, die im Falle eines Flieger¬alarms in den Luftschutzräumen einen all ge-
meinen Gesang leiten sollen , der wahr¬
scheinlich , was aber der schwedische Korrespon¬dent nicht sagt , angestimmt werden soll , um die
Angst zu vertreiben .

Lords nnler Überwnchnng gestellt
H. W. Stockholm, 13. Juli . England wirb

überflutet von den Lärmwogen einer riesigen
Propaganda für — Schweigsamkeit, ' ausge¬
rechnet dieses Land , die Heimat der Hydepark »Redner, und der Prediger entdeckt mitten im
Kriege die ewigen Werte des Schweigens —
nämlich zur Vermeidung von Defaitismus .Das Jnformationsministerium läßt mit allen
geräuschvollen Mitteln seines Reklameappara-tes den Wert des Stillschweigens antreiben .
„Do'nt talk “

(Schwatze nicht) verkünden Ematl -
knöpfe am Rockaufschlag der Patrioten und
grellfarbene Plakate. Di« Lautsprecher brüllenmit aller Kraft „Schwatze nicht, sondern schwei¬
ge ". Riesige Anzeigen in den anscheinend sub¬
ventionsbedürftigen Londoner Zeitungen ver¬künden das gleiche.

Praktisch läuft die neue Kampagne daraufhinaus , im Lande der angeblichen Freiheit den
kümmerlichen Rest freier Meinungsäußerun¬
gen zu unterbinden . Die systematisch ausge¬streute Verdächtigung, daß jeder, der noch einevon Churchill abweichende Meinung äußert ,Mitglied der 8. Kolonne sein könnte , wirkt in
gleicher Richtung. Es hat eine allgemeine
Bespitzelung und ein allgemeinerArgwohn gegen den Nächsten eingesetzt, der
seinen Niederschlag in zahllosen Verdächtigun¬
gen findet. Die Labour- Party versucht dabei
erfolgreich politische Gegner unschädlich zumacher .̂ Seit Arbeitsminister Benin, der täg¬
lich an Macht zunimnlt, das Schlagwort äusge-
geben hat, daß man die S?'M,loüne auch in sehr
hochgestellten Kreisen finde , ist nach schwedi¬
schen Meldungen eine Reihe von LordSunter Ueberwachung gestellt worben,die wegen ihrer außenpolitischen Ansichten als
mißliebig gelten.

Erfundene Erfolgsmeldungen
A»S dänischem Fischerboot nmrde deutsches

Kriegsschiff
Berliu , 12. Juli . Von der däirischen West¬

küste kommen täglich Meldungen von Ueber-fällen englischer Flieger aus dänische Fischer¬boote in der Nordsee . Vor einigen Tagenwurde der dänische Fischkutter „Christine"
durch englische Bomben versenkt. Diese Tat¬
sache der Versenkung eines friedlichen neutra¬len Fischerbootes benutzte nunmehr der eng¬
lische Nachrichtendienst am vergangenen Mitt¬
woch zu der Meldung , daß an der dänischen
Küste ein deutsches Vorpostenboot versenktworden sei . Dem englischen Volk müssen aufjeden Fall militärische Ersolgsmeldungen vor¬
gesetzt werden und so wird eben aus einem
dänischen Fischkutter zunächst ein deutsches
Kriegsschiff gemacht : ein neuer Beweis für die
Glaubwürdigkeit der Berichterstattung durch
den englischen Nachrichtendienst .

Zlaliens ensscheideude Aufgabe im Mllelmeer
100 englische Schiffe im Mittelmeer — Einkreisung Italiens mißglückt — Strategische Enthüllungen Gaydas

Hn . Rom, 13. Juli . Einen bedeutsamen Bei¬trag zur Klarstellung der strategischen Lage imMtttelmeerraum liefert Gayda im „Giornaleb 'Jtalia ", indem er folgende , zum Teil bisherunbekannte Tatsachen seststellt:
1. England hatte bei seinen Kriegsvorberei -

tungen Italien als erstes und wichtiges Opferseiner Flottenangriffe in Rechnung gestellt unddaher seit langem das italienische Mutterlandund das Imperium mit einem Netz von Stütz¬punkten e i n g e k r e i st.
2. Die Suezkanalzone und die arabischeZone bis zum Indischen Ozean sind vonEngland zum strategischen Vorfeld des Mittel¬meeres ausgebaut worden. England hat heuteam Suezkanal , der gemäß den Verträgen auchin Kriegszeiten nicht geschloffen werden dürfte,außer den Landstreitkräften 400 Piloten mitvielen hunderten von Flugzeugen stehen. ImIndischen Ozean und im Roten Meer sind ge¬gen Italien nach den letzten Schätzungen siebenschwere und leichte Kreuzer und mehr als 20

leichtere Oberwaflereinheiten eingefetzt, die
fast durchweg aus Indien und dem FernenOsten abgezogen wurden. Dies ist nicht ohneRückwirkung auf die Macht in Asien geblieben.3. Malta wurde als Flottenstützpunkt aus '
gegeben , aber mit starker Luftwaffe und Flakausgestaltet, um wenigstens als Luftstützpunktfungieren und die italienischen Verbindungenbedrohen zu können .

4. Das britische System wird vervollständigtdurch Zypern , Haifa und durch die im LiddaDibanni und Basra .
8. Die eigentlichen Mtttelmeerkräfte zerfallenin eine östliche und eine westliche Gruppe mit

je einem Flugzeugträger und zusammen 7 gro¬
ßen Schlachtschiffen (von den 13, die England
heute noch besitzt ) , 10 großen Kreuzern , 80 leich¬ten Einheiten und zahlreichen kleinen Schiffen .
Ferner mindestens 15 U -Booten, das ist mehrals y* der gesamten britischen Unterwasser¬
flotte.

Wenn man an die über die ganze Welt zer¬streuten Verteidigungsaufgaben Englandsdenkt, so schließt Gayda, erkennt man die Be¬
deutung dieser Konzentration eines so großenTeils der britischen Flotte im Mittelmeer . Die
Aufgabe der italienischen Marine
ist hart , aber entscheidend . Die Neuord¬
nung Europas fordert auch diesen schweren
Beitrag Italiens , der sich, gern erbracht , zu

Madrid , 12. Juli . Die Madrider Zeitungenvom Freitag bringen Schilderungen ihrerKorrespondenten in Vichy über die letzte Sit¬
zung des französischen Parlaments . Die Kor¬
respondenten sind übereinstimmend der Ansicht,daß die Sitzung im Theater von Vichy zwar
geschichtlich , aber alles andere als würdig ge¬wesen ist .

So schreibt „ABC" : Di« französische Repu¬blik ist ohne Größe und ohne Würde gestor -
ren , genau so, wie sie gelebt hat, in einemelenden Theaterraum mit unnützenReden und langweiligen Disputen über das

dem mächtigen und siegreichen Beitrag des
verbündeten Volkes gesellt.

Deutsch-italienischer Gemeinschaftsfilm:
„Julius Cäsar"

Hu. Rom, 13. Juli . Der italienische Minister
für Volkskultur Pavolini hat den General¬
intendanten des preußischen Staatstheaters ,Staatsrat Gründgens , empfangen. Der
deutsche Künstler, der sich in Italien vor allem
durch die meisterhafte Inszenierung von Musso-
linis Schauspiel „Cavour" einen Namen ge¬
macht hat, wird in der deutschen Faffung an
dem in den deutsch- italienischen Kulturbefpre -
chungen vereinbarten Gemeinschaftsfilm ^Ju¬lius C ä f a r" die Hauptrolle spielen.

parlamentarische Reglement und vor einem
gleichgültigen Publikum . Zwei Stunden Ge¬
rede brachten keine Ueberraschung.

Der Korrespondent der Zeitung „Na" sagt,man müsse sich vorstellen, was eS heiße, wenn
eine im Jahre 1936 gewählte Kammer der
Volksfront den Faschismus in Frankreich pro¬klamiere. Dies fei ebenso tragisch wie komisch .Der Vollzug des Todesurteils an dem alten
Frankreich sei kurz und schmerzlos gewesen
und habe von 18 bis 10 Uhr gedauert. DaS
Beispiel sei beschämend. DaS alle Frankreich
sei in einem Theatersaail beeidigt worden, mit
Parlamentariern im Sperrsitz, Diplomaten in
den Logen und dom Vorstand aus der Bühn«.

Aene MerkrenMger
Zuchthaus für Abhören fremder Sender

Das Verbot besteht nach wie vor — Verstöße werden mit aller Strenge geahndet

..Ebenso tragisch wie komisch
"

Die letzte Sitzung des französischen Parlaments ein beschämendes Schauspiel

* Berlin , 12. Juli . Es ist vielfach, wie sichi» »eueren Gerichtsverhandlnuge « heransge «
stellt hat, hie Ansicht verbreitet , daß das Der »bot des Abhöreus ausländischerSender nach dem Siege über Frankreichnicht mehr ernst zu nehmen «nd durchdie natürliche Entwicklung von selbst auf¬gehoben sei. Dieser Ansicht kann nicht starkgenug entgegeugetreteu werde» . Die Annahme,daß das Verbrechen des Abhörens ausländi¬
scher Sender jetzt nicht mehr mit derselbe«Strenge geahndet werde, ist, wie einige Urteileans den verschiedene« Teile» des Reiches be¬weisen, ei » verhängnisvoller Irr¬tum !

So verurteilte das Sonöergericht Klagen¬furth den 1902 geborenen Lothar Burger zudrei Jahren Zuchthaus , seine Frau zu15 Monaten Zuchthaus, ferner den 1906 gebo-renen Dr . Reinfried Uchan zu zwei JahrenZuchthaus und den 1883 geborenen BrunoBöhm-Raffey zu zwei Jahren Zuchthaus. DieAngeklagten hatten untereinander geselligeAbende veranstaltet , um bei dieser Gelegenheit
ausländische Sender abzuhören. Dabei habensie nehksi,fr(vrzösistsiomh deyiichsprachige Nach- ,richten , vor allem des Londoner Senders ge¬hört . ' .

Das Sondergericht Essen verurteilte den 1911geborenen Kurt Höttger zu drei JahrenZuchthaus und drei Jahren Ehr -
v e r l u st, weil er den im Ledigenheim derStinnes -Werke in Gladbeck, wo er wohnte ,in gemeinschaftlichem Spetsesaal aufgestelltenRundfunkapparat mehrfach auf ausländischeNachrichten in deutscher Sprache eingestellt hatAuf die Vorstellungen der übrigen Heiminfas¬
sen schaltete er zwar den Apparat ab, jedochmit der Bemerkung, „man muß auch fremdeSender hören."

Auch wenn er allein im Speiseraum anwe¬send war , stellte er häufig ausländische Senderein und gab einige der gehörten Lügenmeldun¬
gen an die übrigen Insassen des Ledigen¬heimes weiter.

Der 1887 geborene August Packulat wnrdevon demselben Gericht ebenfalls zu dreiJahren Zuchthaus und drei JahrenEhrverlust verurteilt , weil er, um mit Erfolg ,
ausländische Sender hören zu können , sicheinen besonders starken Siebenröhren - Appa -rat selbst gebaut hatte und mit diesem fort¬gesetzt ausländische Sender abhörte.Auf die Warnungen seiner Familienangehöri¬
gen erklärte er, in seiner Wohnung wäre er

noch Herr im Hause. Er hat damtt nicht nur
den Sinn des Verbotes , ausländische Sender
abzuhören, völlig verkannt , sondern dem Ge¬
setz bewußt zuwidergehandelt.

Die Wahrheitsliebe gerade der
deutschen Nachrichtenpolitik ist heutein der ganzen Welt anerkannt . Wäh¬rend der Gegner nur mit Lügen operierte,wurde dem deutschen Volke vorbehaltlos die
Wahrheit gesagt , wenn auch hin und wiederaus rein militärischen Gründen die Zurück¬haltung der einen oder anderen Nachricht um
ein oder zwei Tage geboten erschien, wobeies sich dann meistens noch um solche günstigenCharakters handelte. Die Lügen des Feindes
sind zur Genüge bekannt, feine ganze Taktikbaut sich nur auf ihnen auf : er hofft , so in das
deutsche Volk einen Keil hineintreiben zu kön¬
nen , Mißtrauen zu säen , die Einheit von Volk
und Führung zu zerschlagen . Vor dieser Ge¬
fahr der seelischen Selbstverstümmelung hat der
Gesetzgeber das deutsche Volk durch das Ver¬
bot des Abhörens ausländischer Sender be¬
wahrt.

Noch ist der Krieg nicht beendet; er g^ t wei¬
ter. Es ist eine Selbstverständlichkeit, di»tz, so¬
lange er dauert, auch dieses Gesetz seine Gül¬
tigkeit behalte» mnß. Die Führung seinesVolkes läßt sich der nationalsozialistische Staat
nicht ans der Hand nehmen. I » Deutschland
hört alles anf das deutsche Wort» erst recht aber
im Kriege.

* Berlin , 12. Juli . Wie soeben bekannt wird,haben englische Flieger in der Nacht vom 8.
zum 9. Juli trotz ihrer täglichen Versicherun¬
gen , ihre Angriffe lediglich auf rein militärische
Ziele zu richten , einen norddeutschen
Badeort angegriffen . Dabet wurde das
Kurhaus mit zwei Spreng - und 14 Brandbom¬
ben belegt, durch die Dach, Saal und Tor des
Kurhauses vernichtet wurden . Zwei weitere
Sprengbomben fielen in ein kleines Gewässer .Bei einem Angriff auf einen rheinischenKurort wurden durch fünf Bomben mehrere
Wohnhäuser und Gebäude stark beschädigt
und die Inneneinrichtung teilweise zerstört.Weitere nächtliche Bombenangriffe der RAF .
richteten sich auf kleinere Ortschaften , bet denen
im wesentlichen Flurschaden angerichtet wurde.

Ehrung für besondere» persönlichen Einsatz
bei den Kämpfen t» Frankreich

* Berlin , 12. Juli . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers des HeereS , General¬
oberst Brauchttsch , das Ritterkreuz »um Eiser¬
nen Kreuz den nachstehenden HeereSangehöri-
gen verliehen :

General der Infanterie Viktor von
Gchmedler , Kommandierender General
eines Armeekorps »

Generalmajor Paul S r i e b e l , Komman¬
deur einer Jnsanterie-Divisio«,

Generalmajor Fritz Kühn , Kommandeur
einer Panzer-Brigade»

Oberst Hans-Karl Freiherr von Esebeck ,Kommandeur einer Schützen-Brigade, .
Oberst Carl-Hans von Scheele » Komman¬

deur eines Infanterie -Regiments,
Oberleutnant Heinrich E b e r b a ch » Kom¬

mandeur eines Panzer-Regiments,
Major Bruno C h r o b « k , Kommandeur

eines Infanterie -Bataillons,
Oberlentnant Ludwig Klotz , Somvaniechef

. , in einem Infanterie -Regiment,.. . - .
Leutnant HanS-Günther Stetten , Kom-

panieführer in einem Panzer-Regiment,
Feldwebel Albert Brachst , Zugführer in

einem Infanterie -Regiment,
Feldwebel Joseph Lang , Trnppsührer in

einem Pionier-Bataillon.

Diese Meldungen bestätigen die Tatsache er¬
neut , daß es den engli)chen Fliegern bei ihren
nächtlichen Bombenangriffen auf deutsches Hei¬
matgebiet nicht gelingt, militärische Ziele zu
treffen. Sie werfen vielmehr ihre Bomben
völlig wahllos über irgendwelche
Ortschaften ab . Sie liefern damit den
Beweis dafür , daß eS mit der Ausbildung der
englischen Fliegertruppe sehr schlecht bestellt
sein muß, wenn mangelhafte Orientierung und
schlechtes Navigationsvermögen die Gründe
dafür sind , daß die RAF . friedliche deutscheBadeorte , Bauerngehöfte und Städte an Stelle
militärischer Ziele bombardiert . Oder sollte
Herr Churchill den Befehl hierzu bewußt ge¬
geben haben? Zuzutrauen wäre ihm das sicher¬
lich.

Englische Flieger bombardieren vadeorle
Schlechtes Navigationsvermögen oder bewußte Absicht auf Befehl Churchills?

Der Führer hat dem ordentlichen Pros
fessor vm . Wirklichen Admiralitätsrat
Ernst Kohlschütter in Berlin -Babelsberg aus
Anlaß der Vollendung seines 70. Lebensjahres
in Würdigung seiner Verdienste um die Ottia-
rrifation der geodätischen und geophysikalische"
Wissenschaften die Goethe-Medaille ftir Kunst
und Wissenschaft verliehen.

Der Stellvertreter des Führ e r s,
Reichsminister Rudolf Hetz empfing den Leiter
der Anslandorganisation der 2tSDAP „ Ga"'
leiter Bohle, zum Bericht über eine längere
Dienstreise, die der Gauleiter kürzlich dur «
die besetzten Gebiete der Niederlande , Belgien,
Luxemburg und Frankreich unternommen bar

Reichsprotektor Reichsmini st er
Freiherr von Neurath besuchte am
Freitagvormittag den Staatspräsidenten Dr.
Hacha auf seinem Landsitz in Lana , um w" '
seine persönlichen Glückwünsche zum 68. Ge¬
burtstag zu übermitteln . Nach einstünörgem
Aufenthalt in Lana begab sich der Reichspro *
tektor nach Prag zurück.

Der ungarische Ministerpräsi "
dent Graf Teleki erstattete am Donners¬
tagabend im Klub der Regierungspartei Be¬
richt Wer die Münchener Zusammenkunft.
sei, so sagte er, im Zeichen des Vertrauens uno
der Freundschaft vor sich gegangen.

In Norwegen werden gegenwärttg meh¬
rere Kraftwerke teils ausgestaltet , teils amge-
baut , um die ungeheuren Wasserkräftedes Lan¬
des weiter nutzbar machen zu können. So sollen
in Süd -Tröndelag drei Kraftstationen mit ein»
Leistung von 115 Millionen Kilowattstunden
errichtet werden. Me Kraftwerke in Stavan -
ger, Oldetal und Kragerö sollen durch Einbau
neuer Turbinen verstärkt werden.

80000 Menschen sind bereits aus Ale¬
xandrien geflüchtet , eine Folge der ununter»
brochenen italienischen Luftangriffe auf die
dort liegenden englischen Flottenverbände .

Die TASS verbreitet soeben folgende
amtliche Verlautbarung : ,Ffn den letzten Tage«
sind in der ausländischen Presse in verstärktem
Maße Gerüchte verbreitet worden, wonach >>}<■
Sowjetregierung angeblich der Türkei ein
Ultimatum gestellt habe mit Forderungen «ui
Gebietsabtretungen . Die TASS ist zu der Er¬
klärung ermächfigt , daß alle diese Gerüchte Er¬
findungen darstellen und in keiner Weise den
Tatsachen entsprechen .

Der französische Geschäftsträger
in London , Cambon, wurde nach einem
amtlichen Kommunique vom Außenminister
feines Amtes enthoben.

Der französische Generalresi¬
dent in Tunis , Peyrouton , richtete , wie
„Popolo di Roma" meldet , anläßlich der Wie¬
dereröffnung des tunesischen Rundfunksenders
einen Appell an die Bevölkerung von Tune¬
sien . Zum Attentat von Oran sagte Peyro » '
ton, 300 Soldaten sind vorsätzlich ermorde:
worden. Aber Marschall Petain werde daraus
eine Lohre für künftige Ereignisse ziehen .

Im Neuyorker Stadtteil Bronk
wurde ein Frau mit ihren sechs Kindern im
Alter von vier bis zwölf Jahren gasvergift«
aufgefunden. Der Mann der Toten war sei:
drei Jahren arbeitslos . Die Familientragödte
illustriert in tragischer Weise die unverändert
anhaltende Arbeitslosenuot in den Bereinigten
Staaten .

Drei Jahre Zuchthaus erhielt «m
10. Juli vom schleswig - holsteinischen Sonder-
gericht Frau Iba Rehder auS Meldorf . Die
Angeklagte bat sich in ehrvergessener Weise mn
einem polnischen Kriegsgefangenen eingelassen-

London verlangt seinen Blutsold zurück
Bö. Kopenhagen, 13. Juli . Me rumänische

Regierung hat prompt die britische Antwor »
auf die Kündigung des Garantiever¬
trages erhalten . Aus London wird gemel¬
det, daß Sie englishe Regierung die sofortige
Zahlung von fünf Millionen Pfund gefordert
hat , als erste Rückzahlungsrate der Anleihe ,
mit der England seinerzeit den Rumänen de»
Garantievertrag schmackhaft gemacht hat. Ob¬
wohl die Ratenzahlung vertragsmäßig erst >«
einigen Monaten fällig ist , hat London "ls
neuen Termin bereits den 15. Juli festgesetzt .Als „S i ch e r h e i t" haben die Engländer i"'
üessen, wie gemeldet , in einem englischen Hu¬
fen einen rumänischen Dampfer be¬
schlagnahmt .
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3n der Hölle von Sonar und Evreux
Deutsche Kriegsgefangene werden mißhandelt

• Paris » 12 . Juli . Unter den zahlreichen
Fällen , bei denen deutsche Soldaten , die in
französische Kriegsgefangenschaft geraten wa¬
ren , im Widerspruch zu jedem Völker- und
Kriegsrecht, aber auch unter der Mißachtungeines jeden soldatischen Ehrgefühls mißhan¬delt, geschlagen und gefoltert wurden, ist be¬
sonders einer, der die ganze Roheit und den
ganzen Mangel an Moral eines großen Tei¬
les deS französischen Offizierskorps beleuchtet .In Douai leitete ein französischer Major
eine Durchgangsstelle für deutsche Kriegsge¬
fangene, die von allen deutschen Soldriten. die
ihm in die Hände fielen, nur die „Hölle von
Douai " genannt wurde. Mit besonderer Grau¬
samkeit und Rücksichtslosigkeit spielte sich der
Major gegen eine Gruppe von 16 deutschen
Kriegsgefangenen auf, vorwiegend deutsche
Flieger , die in Feindesland notlanden muß¬
ten. Immer neu « Mittel dachte sich der saubere
französische Offizier aus , um die wehrlosen
Gefangenen zu Aussagen über militärische
Geheimnisse zu zwingen. Die unwürdige Be¬
handlung während der zahllosen Verhöre er¬
innert an die schlimmsten Foltermethoden , die
sich ein menschliches Hirn ausdenken kann.Kein Mittel blieb unversucht , von der Reit¬
peitsche bis zur Blendlaterne . 16 deutsche Sol¬
daten, die durch diese Hölle gehen mußten,
schildern jetzt, nachdem sie aus der Gefangen¬
schaft befreit sind , die Qualen , dke sie auszu¬
stehen hatten.

EiwOberfeldwebel , der am 18 . Mai bei einer
Notlandung bei St . Ghislain in Belgien mit
vier seiner Kameraden in französische Gefan¬
genschaft geriet , berichtet : Eine Schule in
Douai . Ein Schulsaal war als Geschäftszim¬
mer eines höheren Stabes eingerichtet. Ein
Major trat ein und brüllte mich sofort an :
„Du Schwein , weißt Du nicht, was sich ge¬

hört ?" Dabet schlug er mir dreimal mit einer
eftva 60 cm langen Reitpeitsche ins Gesicht.Drei von uns wurden dann in einen Boden¬
raum geführt und in dret Ecken verteilt . Nachetwa IV» Stunden wurde ich zum Verhör ge¬
schleppt. Als ich die an mich gestellten Fra¬
gen nicht beantwortete, schlug mir der Majormit einem Knüppel ins Gesicht und aus den
Kopf. Der Vorgang wiederholte sich dreimal.Bei einer Abwehrbewegung grift der Major
nach der Pistole und entsicherte sie . Dann be¬
fahl er mir , mich auszuziehen. Als ich mich
nicht rührte , lieh er zwei Soldaten kommen ,darunter einen Marokkaner , die mir die Klei¬
der vom Leibe rissen . Der Major kam auf mich
zu und setzte mir , zu dem anwesenden Kapitän
sagend , „Wir machen einfach kurzen Prozeß " ,die Pistole an die Schläfe . Doch schnell schien er
sich eines Anderen besonnen zu haben. Er be¬
fahl dem Kapitän und den anwesenden Solda¬
ten, den Raum zu verlassen , stellte sich an die
mir gegenüber liegende Wand und legte die
Pistole auf mich an. Aber schon war dem Pei¬
niger ein neuer Gedanke gekommen . Er sagte :
,Lsch weiß noch etwas Besseres. Ich werde Dich
nackt auf die Straße führen lassen, vor die
Männer , Frauen und Kindex "

. Ich durfte michwieder notdürftig anziehen und wurde in einen
Kellerraum geführt, dort auf eine Pritsche ge¬worfen und wieder splitternackt ausgezogenDarauf mußte ich mich mitten in den Keller¬
raum stellen . Ueber mir wurde eine überhelle
Lampe eingeschaltet , die mich so blendete, daß
ich niemand sehen konnte. In diesem Zustandwurde ich dauernd geschlagen und dabei immer
wieder aufgefordert, auszusagen. Als ich
schwieg , wurde ich unter der Bewachungzweier
Soldaten und unter der Drohung , bei der ge¬
ringsten Bewegung erschossen zu werden, allein

gelassen. Drei Stunden mußte ich so stehen.
Feuchtigkeit und Kälte zogen durch meinen
Körper. Nach einem weiteren vergeblichen
Versuch , mich zum Sprechen zu bringen , wurde
ich noch weitere fünf Stunden in der Folter¬kammer belassen. Frauen gingen vorbei und
machten ihre Zoten über mich . Schließlich
wurde ich ins Zuchthaus von Douai etngelte-
fert und von dort, mit Ketten an meine Kame¬
raden gefesselt» ins Zuchthaus Evreux ge¬
bracht ."

Genau so war eS den anderen Fliegern er¬
gangen. Mit Stockhieben und Drohungen , er¬
schossen zu werden, sollten sie zu Geständnissen
gepreßt werden. Bei den Transporten waren
sie zum Teil mit Draht an Händen und Füßen
gefesselt worden. .Mir kamen fast vor Schmer¬
zen um"

, berichtete einer von ihnen, „denn der
Draht war so fest um unsere Gelenke ge¬
schnürt , daß die Haut abgescheuert wurde." Alle
Wertsachen , Geld. Ringe und Uhren waren ge¬
stohlen worden.

Aber kaum der Hölle von Douai entronnen,begann im Zuchthaus von Exreux eine neue
Leidensstation. Drei Wochen wurden die deut¬
schen Soldaten in Einzelhaft gesperrt.

Sie mußten Sträflingskletdung tragen . DaS
Essen bestand aus Wasser und Brot und wurde
in verrosteten Näpfen auSgeteilt. Die Behand¬
lung durch die französische Mannschaft , die zumTeil aus Fremdenlegionären bestand , war
schlimmer als bei den Schwerverbrechern. Die
deutschen Kriegsgefangenen wurden mißhan¬
delt , geschlagen und mit Fußtritten bedacht.Kein Protest half. Man hatte immer nur neue
Quälereien für sie.

Sechs Wochen dauerte diese Tortur . Hun¬
derte Teufeleien mutzten die deutschen Solda¬
ten in dieser Zeit ertragen . Nicht das geringste
Recht, das ihnen als Kriegsgefangenen zu-
stand, wurde ihnen gewährt. Die Fälle von
Douai und Evreux werden immer eine An¬
klage gegen die Peiniger der deutschen Gefan¬
genen bleiben.

wir kamen gerade
Mit dem Heinkel -Bomber über Engla

* . . „ 12. Juli . (P .K . ) Verzeihung, meine
Herren Engländer , die Störung beim Fünf -
Ühr-Tee ! Aber es paßte eben mal so gut und
schließlich sollte man wissen : Wasser ist kein
Sperrgürtel mehr. Jetzt erst recht nicht. Aus
Nordfrankeich haben wir einen Besuch drüben
auf euer Eiland abgestattet. Es war nur ein
kurzer Sprung — für uns —, für euch eine
sicherlich mehr als eine unangenehme Visite .
Aber ihr habt ja schließlich das Wort „Krieg"
zuerst ausgesprochen , nicht wahr ? Nun sollt ihr
den Krieg haben , wie ihr ihn allerdings nicht
gewünscht habt!

Die schwere Bombenmaschine , eine schnittige
Heinkel , ist in voller Fahrt . Tief unten ist eine
milchige Atmosphäre. Wolken , nichts als Wol¬
ken, nicht ein Loch darin , das Ausguck zumBoden gebildet hätte. Bis zur Kanalküste hin.
Dann kommt klarere Sicht . Die Wolkengrenze
liegt über England bei 2000 Metern und steigt
ständig . Wunschgemäß für einen Bomber.
Herrlich ist das Gefühl, nun gute Arbeit leisten
zu können .

Wir steuern gerade so London an, das Her ,
Englands . Nicht einfach, ein Flug , der ganzeKerle erfordert . Gespannt halten die Augenaller Besatzungsmitglioder Ausschau , wenn der
blaugraue Vogel für Augenblicke aus den Wol¬
ken gestoßen ist . Nichts rührt sich. Me gegne -
rische Flak schweigt. Kein feindlicher Jäger
am Himmel, so sehr man auch späht . Eine un¬
heimliche Ruhe eigentlich , ganz ungewöhnlich .
Vor dem großen Häusermeer an der Themse ,vor London , suchen und finden wir unsere
Ziele : Bahnhöfe, Flugplätze. Fabrikanlagen .

Wieder ist das Flugzeug aus den Wolken
gestoßen. Weit streckt ssch drunten ein Bahn¬
hof hin. Breit dehnen sich die Bahnanlagen ,
nicht zu verfehlen. Hinab, ein letzter Gruß .
Drei Bomben mittlerer Größe sausen hinab,

zum Mnf-llhr-Tee
nd / Von Kriegsberichter Anton Dietz
bohren sich tief in die Anlagen. Schienen » er»
bersten, Waggons splittern wie Streichholz'
schachteln zur Seite . Ein unter Dampf stehen »
der Zug erhält einen schweren Schock . G" t
fürs erste. Bahnhof dann , mitten hinein in
große Lagerhäuser fällt der Bombensegen.Weiter steuert die Maschine an der Peripve'
rie der britischen Hauptstadt vorüber , die ftN
Hintergrund deutlich sichtbar ist. Unentwegt
sucht der Beobachter nach lohnenden Zielen
seine eiserne Last. Kilometer vorher ist ei»
Flugplatz zu sehen. Muß A. sein . Ein Bl >»
auf die Karten bestätigt es. Und wirklich .unten stehen Maschinen , einmotorige Flug '
zeuge , fein säuberlich ausgestellt . Verdammtes
Glück so ein Ziel . 10. 15. 20 Flugzeuge stehenda unten - Der Flugzeugführer hält fein sä» '
bcrlich darauf los . Der Beobachter hält seine
Hand an der Bombenauslösung . Nun gilt e ? >
Vier Bomben schweben hinab, abgezähltKetten. Alle Borsicht ist in der Maschine fßjeinen Moment vergessen . Fünf Augenpaare
schauen den stählernen Grüßen nach . Da , d«
erste Detonationswolke . Mitten drin im Z >̂ '
die anderen Bomben am Rande des Zielfelde?,
nicht ohne Wirkung. Mehrere MaMrien m» ' '
sen zerfetzt sein ! Hur ra ! Ein er schreit es ,n
feiner Freude durch die Maschine und ver¬
dröhnt mit seinem vor Freude au.fi auchzciiden
Freund in dem Lärm der donnernde « SKf

'
toren . Herrgott , das ist ein voller Erfolg.
Gesichter der Besatzung-sind voll strahlende
Glanzes . Wahrlich , diese wenigen Bomben
haben den Einsatz gelohnt.Der Rest der Ladung wird noch auf ein gro
ßes, weit ausgedehntes Barackenlager geleg '
Dann aber heim . Mit gleichmäßig donnernde
Motoren . Wackelnd fliegt die Maschine t>be
den Liegeplatz des Geschwaders und lano »
nach erfolgreichem Feindflug.
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iJi ii
ij ^ e Tragik - er deutschen Geschichte will es ,

nach dem Abschluß des englisch- französi -
,j e" Krieges der deutsche Kaiser selb st
«
® *“» der die Franzosen veranlaßt , in Deutsch-

TiAr einzufallen. Der unglückselige Fried¬
er? öer 50 Sahre lang, Deutschland zu-
»runbe regierte , ruft gegen die reichsfreien
Schweizer , die damals nicht daran dachten,

orn Reiche zu laffen , die er aber Habsburgs
anöeshoheit unterwerfen will , Franzosen zu

^ufe. 5000 Söldner erbittet er. Mit einem
Mßen Heere fällt der französische König im
^üaß und ^ Lothringen ein , sein Sohn , der
^ "uphin Ludwig , erklärt dem entsetzten Kai-

als Bundesgenosse nicht als Feinde seien
erschienen, sie wollten freilich Frankreich

Ljnatürliche Grenze wieder verschaffen und
^ lhm gehörigen Gebiete bis zum Rhein zu-

suckgswinnen. Und als Freund haust man nun" den wiedergewonnenen Ländern, wie es"aschaulich ein zeitgenössischer Bericht schildert :
»Die französischen Soldaten erschlugen und

Machen , wen sie antrafen , ließen die Leute
halbtot liegen, schlugen sie in Eisen , daß
wnen oft die Bande bis aufs Bein fraßen,
Hetzen sie oft also gebunden liegen, Hungers
sterben und erfrieren , sperrten einen Teil

die Faß , und marterten das arme Volk
° ufs greulichste , viele Tausende starben in
der Marter : wollten stets Geld von den Leu¬
ten haben : wenn nun einer Geld verhieß und
der , den er sandte , nicht genug mitbrachte ,
schnitten sie denselben zu Riemen . . . Sie
schändeten auch Kinöbetterinnen , brüteten et -
Uche Männer beim Feuer , daß sie voll Blat¬
tern wurden und ließen sie dann wieüerumb
laufend

Frankreich als „Beschützer"
. Hatte Frankreich früher sich begnügt, deutsche
Mrsten zu gewinnen, so will es jetzt das Volk
™ r sich haben : die deutsche Freiheit gilt es
»egen die Herrschsucht des Hauses Habsburg
?" schützen , endlich ist das Schlagwort gesun¬
de», das alle Gewalttaten zu verbrämen ver-
? "& Frankreich der Beschützer des

tsch en Volkes !
Doch das Volk ist nicht wie die Fürsten , die

r"tweder tatenlos beiseite stehen, oder als
^ rrüter an Reich und Volk für schnöden Ju -
aslohn Frankreich Gefolgschaft leisten . Das

, ""dvolk erhebt sich, und mit Sen Städten
"" wurmen unter Führung Straßburgs gelingt
l, ' den Feind z« schlagen, der mit Zurücklas-
i""g von mehr als 10 000 Toten das Land
N"Mt . Diese Haltung des Volkes, von dessen
^aten es bescheiden heißt : „Redlich kühne Ge¬
is"/ » gingen die Bösewichte kecklich an : da
^"hen die Schälke gar dick, und ließen sich ihrer

Teil Niederschlagen ohne Wehr, gleich als'Ne gebundene Kuh .". DieseHaltung hat" " Mals Elsaß und Lothringen ge -
Z * * tet , mit Recht wurde deshalb damals im -
r?e * und immer wieder der Ruf laut , nach°Mem wahren Volkskaisertum , das

Fürsten , aber mit Bürgern und Bauern
^ stände gewesen wäre, ein starkes Reich zu
. Immer frecher und eindeutiger werden die
? "nzösischen Ansprüche : linkes Rheinufer und
putsche Kaiserkrone werden unverhüllt als die

französischer Außenpolitik bezeichnet,
muß Kaiser Friedrich III . dem Reichs -

»auptmann Friedrich v . Hohenzollern schreiben,
rt . möge ja Straßburg nicht von Truppen ent -

lltu uen * „ouriy Tein macyr uno geserrny. stlgkeit, und dann damit eingang in bas
Eilige Reich und deutsch nacion zu ma-

die auch zu besweren ". Und sein Sohn
^Mmilian , der ihm das Jahr darauf als*° ‘fer folgt, spricht die prophetischen Worte:

. »Das Reich werde im Westen durch die
Franzosen „in ewig Zeit ohn Aufhören ver¬
derbt und ausgetilgt werden".

«-vergeblich aber ruft er als Kaiser die beut»
Fürsten zum Kampf gegen Frankreich,

w/" Wort : „Deutsch ehr ist meine ehr, und
tr !l" ehr ist deutsch ehr "

, ruft sie ebensowenig'hrer deutschen Pflicht zurück, wie sein Ver-
tz? Eislungsschret : „Frankreich hat bas reich
h^

'stUebrigt und deutsche nacion zu schaden ge¬
recht , und es wäre ewig schimpf, wenn beut"^e nacion nicht erstehen und kriegen wollte."
^ eh, Toul, Verdun geht verloren
tẑ urch fyas gewaltige Anwachsen der Macht
hf? Hauses Habsbuvg, das durch Karl V. (1510
3-” 1556) Deutschland , Spanien und große
(Jvk Italiens beherrscht , mutz sich Frankreich
,3 ® schwerste bedroht fühlen. Sein Kamps

zum Abwehrkampf gegen das Haus
Österreich, das Ziel bleibt dasselbe: Kaiser -

e und Rhein . Und wieder sind es
^ ?" che Fürsten , welche den Reichsfeind herbei-
u ™1 und das Reich schmählich verraten . Pro -
- .""" tisch« Fürsten hindert ihr Gewissen nicht.
IN- katholischen Heinrich H. gegen den katho«

Kaiser Karl V. um Hilfe zu bitten,
« venbünden sich mit dom Franzosen, „ihrem
s«^ " und Freund , dessen Vorfahren der deut-
bev» ^ "tion viel Liebes und Gutes getan fw«
w? • Er sagt ihnen Truppen und Geld zu,
y^° k>afür , .haß der König sich in so lobens-

Sache gegen die Deutschen nicht nur als
tzao»^ ' f" "^ ern als liebreicher Vater ver-
».u * • machen sie ihn zum „ReichSverweser "
v> »

dn Schutzherrschaft über Kam -
tü'2 14 und die lothringischen Bis -

un * Reichsstädte Metz , Toul
«r erd un , auch wollen sie ihn oder wen
»VL ? »um Kaiser wählen. Der Markgraf
kt Brandenburg , der Landgraf von Hessen ,
ter ^ rzog von Mecklenburg und vor allem
r>̂ l,ik«rfürst Moritz von Sachsen, der erst-
- -7,̂ seine Glaubensgenossen und nun den
stk^ Er verriet , sind die edlen deutschen Für -

so schamlos deutsches Land und Volk
"» «ii ? ' »Der Rächerd. Freiheit Germaniens
Sen *1. Eingebung" und Schützer des heili-
zj »^, ."Mischen Reiches , so nennt sich Heinrich .

L ir- Lothringen ein .
di, V Respekt vor der freien Reichsstadt Metz,
hl » " , früheren Bedrohungen joden Frau -

" sie fing, an der Stadtmauer auf-
sich ^ fst "ber noch so groß, daß die Franzosen

k»er Stadt bemächtigen . Der fran -
Mit » - Feldherr fordert friedlichen Durchzug
besjj „Mkm kleinen Fähnlein . In der Stadt

jön eine Schwäche, er wird sterbens-Er bittet de» Rat der Stadt a» siet»

Lager, da er sein Testament machen wolle .
Kaum ist der Rat versammelt, springt er aus
dem Bett , ersticht den Ratsvorsitzenden, die an¬
deren Herren des Rates werden von seiner
Leibwache ermordet. Die entsetzte Bürgerschaft
wird schnell entwaffnet. Dieser Frevel hat zur
Folge , daß Straßburg den König Heinrich
nicht in die Stad ' läßt und so die Freiheit
nochmals für 130 Jahre rottet „als eine starke
Vormauer des ganzen Rheinstromes"

, wie sie
an den Kaiser schreibt.

Durch die Besetzung dieser wichtigen Städte
Lothringens kommt das ganze Land Lothrin¬
gen unter französischen Einfluß . Stück für
Stück wird abgezwackt, es wird zum ständigen
französischen Kriegsschauplatz , wenn es auch
noch zweihundert Jahre dauern soll , bis es
völkerrechtlich an Frankreich fällt.

Die kriegerische erfolgreiche Eroberung
von Elsaß-Lothringen begann mit dem Ein¬
greifen Frankreichs in den Dreißigjährigen
Krieg. Sein Vorspiel ist das Bündnis wie¬
derum der Protestanten mit dem würdigen
Nachfolger Heinrichs II ., dem König Hein¬
rich IV, der um seiner Krone willen zum
Katholizismus übergetreten war . Er hat gi¬
gantische Pläne einer französischen Welt¬
herrschaft . Italien soll französtsch werden,
die Völker Spaniens und Deutschlands sollen
befreit werden, er will die „hartbedrängte
deutsche Freiheit " schützen und eine „christliche
Republik des ewigen Friedens " aufrichten. Mit
vier Heeren setzt er sich hierzu in Bewegung,
wird aber durch den Dolch eines Mönches in
den ewigen Frieden befördert.

Der Rhein nie Grenze
Bevor wir nun das tragische Schicksal un¬

serer westlichen Grenzmark weiter verfolgen,
wollen wir einen kurzen Blick werfen, auf die
innere Geschichte dieser altdeutsche» Land¬
schaften. Wir sagten oben , ihre Geschichte ist bis
zu der ernstlichen Bedrohung durch Frankreich
gemeindeutsche Geschichte . Wie in anderen deut¬
schen Stammesherzogtümern ist ein ständiger
Widerstreit zwischen der sich entwickelnden Lan¬
desherrschaft und den zahlreichen kleineren und
größeren Gebieten. Die Karte von Elsaß-Loth¬
ringen steht im späten Mittelalter genau so
buntscheckig aus wie die aller deutschen Län¬
der. Wichtig ist aber für uns zu wissen, daß
auch hier der Rhein keine Grenze bil¬
det. Die Bistümer Basel, Straßburg , Speyer

liegen links und rechts vom Rhein. Pfarrge -
meinden und Dörfer haben zu beiden Seiten
ihren Besitz , wie es erst jetzt wieder deutlich
wurde, als von uns wegen der Befestigungs¬
linie eine Reihe elsäffischer Gemeinden, die
rechtsrheinische Felder hatten , enteignet wur¬
den : den badischen Bauern war ihr linksrhei¬
nischer Besitz schon durch Versailles genommen
worden. Die stärkste weltliche Macht war im
Elsaß das Haus Oesterreich . Das mußte dem
ganzen Lande einst verhängnisvoll werden.

Das lothringische Herrscherhaus mutzte zu¬
erst den französischen Druck aushalten , daS
Schicksal seines Landes war besiegelt , als Her¬
zog Franz die letzte Habsburgerin Maria The¬
resia heiratete. Wie überall in Deutschland ent¬
stehen auch im Westen freie Reichsstädte , von
denen die bedeutendsten Straßburg , Metz und
Kolmar waren . Ihre Macht mußte sich steigern,
da sie auch dem Sturz des Stauferhauses vor¬
bildliche Reichstreue hielten im Gegensatz zu
den vielen verräterischen Fürsten . Die Reichs¬
städte waren es auch , Horte der Kultur
und Bildung waren in einer Zeit innerer
Zerrissenheit und Fehden. Die frühmittelalter¬
liche Kultur war dem Rittertum und den Klö¬
stern Vorbehalten. Der erste deutsche Dichter,
den die Geschichte kennt , ist im Elsaß daheim,
es ist Otfried von Weißenburg . Die
frühere Ritterdichtung hat hier ihre glänzen¬
den Vertreter in Reinmar v . Hagenau und
Gottfried v . Straßburg . Nach dem Zerfall des
Kaisertums jedoch sind es die Städte , die
Kunst und Dichtung und Wissenschaft eine
Heimstätte bieten. Ich möchte hier nur einen
Tauler , Meister Eckhart , Brant , Fischart
und die Maler Schongauer und Grünewald
nennen, endlich den Vorkämpfer des Deutsch¬
tums Jacob Wimpheling aus Schlett-
stadt. Und wer durch das Elsaß und Lothringen
wandert, der steht nicht nur die Münster von
Straßburg und Metz, nein, fast in jeder Stadt
und jedem Dorf wird er ein Kunstwerk deut¬
scher Baukunst finden.

Deformation und Äauernlrieg
Die grobe Umwälzung der Reformation und

des Bauernkrieges waren im Südweften beson¬
ders stark. Schon 1493 haben wir im Westen
einen Bundschuh , und beim großen Bauern¬
krieg kommt es im Elsaß zu großen Kämpfen,
wo schließlich die einheimischen Fürsten den
Herzog von Lothringen zu Hilfe riefen, der
vertragsbrüchig , 20 000 Bauern , die gegen
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Das (Kirbe eines britischen Wellington -Bombers
Von deutscher Flak bei Haarlem wurde dieser englische Bomber abgeschossen . Auch
Holland steht jetzt unter dem starken Schutz der deutschen Wehrmacht gegen die fei¬
gen Ueberfälle des ehemaligen Verbündeten. (Presse -Hoffmann )
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freien Abzug die Waffen abgeliefert hatten,
niedermetzeln ließ. Wie im übrigen Reich,
setzt nunmehr ein Niedergang ein des Bauern¬
tums , der deutschem Volkstum verderblich
werden mutzte.

Die Reformation fand besonder- in den
Reichsstädten begeisterte Aufnahme und wie
früher die Städte Straßburg , Kolmar, Frei¬
burg und Basel in enger Verbindung gestan¬
den hatten — Kolmar nahm z . B . sein Stadt¬
recht von Frerburg , wie übrigens auch Bern
und Freiburg i. U. — so erfolgte jetzt ein re¬
ger Gedankenaustausch zwischen den Städten ,
die sich der neuen Glaubensrichtung angeschlos¬
sen hatten . Straßburg wurde zum Mittelpunkt
des süddeutschen Protestantismus , großzügige
Männer verhinderten religiöse Engstirnigkeit,
so daß die Stadt aus eigener Kraft im Jahre
1621 schließlich sich eine Universität schuf. Mit
dieser Stabt wurde im Laufe des 16. Jahr¬
hunderts daS ganze Unterelsaß überwiegend
protestantisch , währen- daS Ocherelsaß und
Lothringen katholisch blieben.

sJortfetznng siAgt.)

Neues Leben im Elsaß Eindrücke von einer Fahrt
durch deutsches Land am Oberrhein

<3 Wie oft standen wir in den vergangenen
Kriegsmonaten an der Kehler Rheinbrücke und
blickten von einem Beobachtungsstand ge¬
spannt hinüber zum jenseitigen Ufer. Die
Reichskriegsflagge und die Trikolore wchten
hier nur wenige hundert Meter voneinander
entfernt im Winde. Während aber hüben seit
den Septembertagen des vergangenen Jahres
nur die Kreisstadt Kehl vollkommen von der
Bevölkerung geräumt war , hatte man drüben
nicht nur die Bevölkerung von Straßburg , ei¬
ner Großstadt von rund 180 000 Einwohnern ,
sondern auch die gesamte Landbevölkerung ei¬
nes viele Kilometer breiten Streifens eva¬
kuiert. Im Herbst haben deutsche Soldaten den
Bauern des Hanauerlandes — wie Werall am
Oberrhein — bei der Einbringung der Ernte
geholfen und haben im Frühjahr wieder den
Pflug bei der Neubestellung der Felder bis
ans Ufer - es Rheins geführt. Drüben aber
hat in dieser Zeit niemand daran gedacht, Hand
anzulegen. Man hat vielmehr davon geträumt ,
das deutsche Volk auSznhungern und das Reich
ohne Kampf zur Kapitulation zwingen zu kön¬
nen. Und man hat — daS muß heute einmal
festgeftellt werden — Sie Wohnungen der Bau¬
ern , die man in daS Innere Frankreichs ab¬
geschoben hatte, demoliert und im übrigen in
der Freizeit nach Herzenslust gewildert.

Wenige Tage nach der Waffenruhe im We¬
sten ist in Kehl wieder neues Leben eingezo -
gen . Wer heute durch die Straßen dieser Stadt
schreitet, ohne sie in den vergangenen Kriegs¬
monaten gekannt zu haben, der möchte kaum
glauben, daß sie zehn Monate lang von der
gesamten Bevölkerung verlassen war . Die we¬
nigen Spuren des Krieges waren in kurzer
Zeit verschwunden . Heute unterscheidet sich das
Bild der Stadt kaum mehr von dem im Au¬
gust 1939.

Wie anders aber ist - er Anblick jenseits des
Ufers . Bis tief ins Land hinein sin- die Fel¬
der verödet und leer. Wo im Hanauerland das
Korn seiner Reife entgegengeht, sin- hier Di¬
steln und Dornen in die Höhe geschossen . Als
ein Akt der Verzweiflung mag es erscheinen,
daß die Franzosen vor ihrem Abzug alle
Brücken zwischen dem Rhein und dem Stadt¬
kern Straßburgs in die Luft sprengten. Glaub¬
ten sie etwa, den deutschen Vormarsch -hemmen
zu können ? Oder wollten sie nur dem deut¬
schen Elsaß einen Denkzettel hinterlaflen ? Das
eine ist so sinnlos, wie das andere verwerflich
ist.
I» StraBbnrg laufen die FKden zusammen

Während der Chef der Zivilverwaltung ,Gauleiter und Reichsstatthalter Robert
Wagner , in den ersten Tagen nach der Be¬
setzung von Elsaß in Colmar seinen Sitz hatte,
sind nunmehr alle Dienststellen der zivilen
Verwaltung in Straßburg vereinigt . Hier
laufen alle Fäden zusammen . Die Elfäffer
fühlen allenthalben , daß ihre Geschicke von nun
an in einer starken Hand ruhen. Der Mann ,der seit über fünfzehn Jahren das Vertrauen
des Führers im höchsten Maße besitzt , der die
nattonalsozialistische Bewegung im Grenzgau
Baden aus den kleinsten Anfängen heraus auf¬
baut« und seit nunmehr schon über sieben Jah¬
ren an der Spitze des schönen BadnerlanöeS
steht, ebnet nun auch der elfäfftschen Bevölke¬
rung den Weg in eine glücklichere Zukunft.

Im Weichbild des Straßburger Münsters
beginnt langsam das Leben zu erwachen . Wäh¬
rend anfangs nur Soldaten der deutschen
Wehrmacht und Männer der deutschen Schutz¬
polizei — neben endlosen Gefangenenkolon¬
nen — die Straßen dieser urdeutschen Stadt
belebten, öffnen sich nun auch hier und dort
ctntelne Fensterläden. Di« erste» Rückkehrer ,

die mit Autos , Fahrrädern oder Fuhrwerken in
der Heimatstadt eintrafen , stehen um die Mit¬
tagszett in langen Reihen vor den verschiede¬
nen Essensausgaben der NS .-Bolkswohlfahrt
und versichern uns mit glückstrahlenden Au¬
gen , daß sie so viele HilfÄereitschaft nicht er»
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Das haben die Franzosen vor dem Verlassen
eines elsässischcn Dorfes zerstört. Die Bauers¬

frau weiß , wo die Schuldigen sitzen .

wartet haben. Heute schon werden über 6000
Straßburger durch die Gemeinschaftsküchen der
NSB . verpflegt. Wieviele werden eS morgen
sein ?
Fahrt am Rhein entlang

Eine Fahrt rheinaufwärtS von Straßburg
bis Rheinau , einem in der Höhe von Lahr ge¬

legenen elsässische» Ort , vermittelt unS unmit¬
telbare Eindrücke vom erwachenden Leben in
der ehemaligen vordersten Kampflinie. Wäh¬
rend wir uns an der . Rheinauer Schiffsbrücke
mit unseren Pionieren unterhalten , treten zwei
Elsässer hinzu, die uns von ihrem Schicksal
einen erschütternden Bericht erstatten. Der
Brückenwärter, der vor fast dreißig Jahren in
einem preußischen Regiment diente, hat sein
Haus , das in unmittelbarer Nähe eines von
den Franzosen gesprengten Brückchens stand ,
nur noch als Trümmerhaufen angetroffen. Ein
Bekannter , der mit ihm jetzt als erster des
Ortes zurückkehrte , zeigt unS seine verwüstete
Wohnung, in der mehrere Monate lang
schwarze Hilfsvölker Frankreichs lagen.

Die Hitze deS Nachmittags veranlaßt unS , in
Matzenheim eine kleine Rast einzulegen. Der
Wirt , ein ehemaliger preußischer
Gardegrenadier , erzählt uns mit Tränen
der Freude in den Augen von dem Einzug der
deutschen Soldaten in seinem Heimatort , das
zehn Monate lapg die Last dieses Krieges in
ihrer ganzen Schwere ertragen mußte. Beim
Einzug der deutschen Wehrmacht habe ihm ein
deutscher General die Hand gedrückt, dem er
mit Stolz und Freude erzählen durfte, daß
er einst zur „Garde" gehörte. Minutenlang
habe ihm daraufhin der General die Hand
geschüttelt.

Auf schnurgerader Straße fahren wir dann
von Straßburg in nördlicher Richtung weiter.
Immer wieder treffen wir auf dem Wege
elsässische Bauern , die in ihre Heimat zurück¬
kehren . ES ist aber nicht nur die Freude , nun
nach Monaten der Trennung und des Fern¬
seins von der Heimat wieder Haus und Hof
betreten zu dürfen , die jetzt aus ihren Augen
spricht. Es ist vor allem daS Glück, nun einer
besseren Zukunft entgegenzugehen.

Seit acht Stunden ist ein weißhaariger
Bauer schon mit seiner Frau , seiner Schwie¬
gertochter und seinen Enkeln unterwegs . Bei
Straßburg hat er das Grab seines Sohnes
besucht, der vor kurzem durch einen tragischen
Unglücksfall ums Leben kam. Als er unS das
Schicksal erzählt, treten ihm die Tränen in
die Augen. Sein einziger Trost sei es , so ver-
sichert uns der Vater , daß sein Sohn wenig¬
stens nicht im Solde Frankreichs gefallen sei.

Nach dem Hagenauer Wald stoßen wir ans
deutlichere Spuren d«S Krieges : In Jngols -

Der Vvirt eines elstissis.ücn Gasthauses, der
einst bei den Gardegrenadieren in Potsdam
diente, unterhält sich angeregt mit deutschen

Soldaten.
Aufnahmen: „Führjj

“-Geschwindner.

heim, auf der Strecke zwischen Sulz und Wei »
ßenburg, treten wir in ein Haus , das zwar
nicht von der deutschen Artillerie , um so mehr
aber von den Franzosen in monatelanger Ein¬
quartierung übel zugerichtet worden war .
Kein Tisch und kein Stuhl ist mehr ganz und
die Küche gleicht einem einzigen großen Schutt¬
haufen. „DaS müssen sie uns bezahlen!" ruft
die Bäuerin aus , während sie ihre Faust dro¬
hend nach Westen richtet .

Schon ist die Sonne hinter den Bergen des
Pfälzer Waldes verschwunden , als wir der
Lauter entlang noch Lauterburg fahren . Nach
Norden dehnt sich in unheimlicher Stille der

Die tägliche Zahnpflege - richtig

betrieben - ist ein wichtiger Dienst

an unserer Gesundheit .

CHLORODONT

Bienwald , der in den vergangenen zehn
Kriegsmonaten Schauplatz ungezählter Späh-
truppunternehmen unserer tapferen Soldaten
war . Die geschickt ausgebauten Stellungen süd¬
lich der Lauter sind verlassen und friedliche
Ruhe hat hier wieder ihren Einzug gehalten.

Reich und vielgestaltig waren die Eindrücke
dieses einen Tages . Sie gaben uns die Gewiß,
heit , daß dieses schöne Land am Oberrhein
einer neuen Blüte , seine Bewohner aber einer
glücklicheren Zukunft entgegengehen .

Friedrich Karl Haas .

4* . 4
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Elsässer treffen nach ihrer Entlassung aus der Gefangenschaft
La einem Straßburger Vorort eia.

Mit schwerbeladenen Fuhrwerken kehren die elsässischen
Bauern nach monatelanger Abwesenheit wieder in ihre Hei¬
mat zurück.
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, Kampf den Rebfchädlingen
Die Bezirksstelle des Rebschutzdienstes in

Karlsruhc -Durlach erläßt für die Buhler Ge¬
gend , das Murgtal , den Kraichgau und Pfinz -
gau, das Gebiet der Bergstraße und den Amts¬
bezirk Mosbach nachsthenden Aufruf zur Reb-
schädlingsbekämpfung :

Die starken Niederschlag « im Juni im Vereinmit der hohen Temperatur haben zu einem
außerordentlich raschen Wachstum der Rebengeführt und gleich günstige Bedingungen für die
Ausbreitung der Peronospora geschaffen. Der
Nachwuchs seit dem letzten Spritzen , sowie dieBlätter von Geiztrieben zeigen infolgedessenvielfach Neuausbrüche von Pero¬nospora . Auch das Wachstum der jungenBeeren war beträchtlich . Der Kupferbelag istinfolgedessen ebenfalls nicht mehr ausreichend,so daß es zu Peronospora - Ansteckungen und Le¬derbeerenbildung kommen kann. Vor allenDingen dort, wo die Nachblütebespritzung nichtmit der gut haftenden Kupfervitriol -Kalkbrüheerfolgt ist , dürfte es daher notwendig sein, eineweitere Kupferspritzung mit einer leigenKup -fervitriol -Kolkbrühe alsbald vorzunehmen. Der
Zusatz von Wurmgiften ist nur in Lagen er¬
forderlich , in denen bereits Mottenflug beob¬achtet worden ist . Als Sauerwurm -Bekämp-fungsmittel ist der Zusatz des giftfreien Wurm¬bekämpfungsmittels „Nirosan" bevorzugt zuempfehlen .Die Junganlagen und Rebschulen entfaltennunmehr ihr stärkstes Wachstum. Da hie In¬kubationszeit bei der herrschenden Witterungaußerordentlich kurz ist, müssen die Iungan -lagen und Rebschulen alle 8 Tagegeipritzt werden . Die neutralen Kupfer¬kalkmittel sollen nunmehr nach Möglichkeitdurch einprozentige Kupfervitriol - Kalkbrühen,die eine bessere Haftfähigkeit und damit Wir -

kung hacken, -ersetzt werden. Bei empfindlichenSorten — Silvaner , Gutedel, Portugieser —
schaltet man zwischen ein oder zwei Sprit¬zungen mit neutralen Kupferfertigpräparatendes Handels jeweils eine Spritzung mit 1-pro-
zentigen Kupfervitriol -KaMrüchen ein, um
VevbrennungSschäden, , die bei diesen empfind¬lichen Sorten auch mit richtig zubereitetenKupfervitriol -Kalkbrühen mitunter entstehen ,in erträglichen Grenzen zu halten . — An das
laufende Heften der Junganlagen . und Un¬
krautfreihalten des Bodens wird erinnert .

(Vom Obstbanverei» Dnrlach.) Heute abend
veranstaltet der Obst - und Gartenbauverein
Karlsruhe -Durlach eine Versammlung , in der
ein Bortrag über die Zubereitung des Süß¬
mostes unterrichten wird. Die Darlegungenüber dieses gesunde und wertvolle Getränk
sind sehr zeitgemäß und werden zahlreiche In¬teressenten in das Gasthaus zum „Pflugs , wodie Versammlung stattfindet, führen.Die Lichtspielhäuser i» Durlach bringen in
Sondervorführungen und im regelmäßigen Ta -
gesspielplan die neue Wochenschau, die unter
dem Titel „Waffenruhe in Frankreich" Bilder
von dem Zusammenbruch Frankreichs zeigt .
Letzten Berichten von den großen Kämpfen fol¬
gen Aufnahmen von den Fluchtwegen der Mil¬
lionen Franzosen , von dem Einsatz der NSV .
zur Verpflegung der Flüchtlinge, von der Or¬
ganisation Todt , die bei den Aufräumungsar¬beiten zugreift, vom Besuch des Führers in
Paris und dem des Großadmirals Raeder ander holländischen , belgischen und französischen
Küste,' zum Abschluß führt die wiederum sehr
eindrucksvolle Schau an einigen Stätten der
feigen nächtlichen Fli «gerangriffe der Englän¬
der auf friedliche deutsche Wohngebiete.

h . Wössingen . (Beerdigung .) Unteroffz.
Emil Wagner wurde unter Vorantritt der
Politischen Leiter und einer Abordnung der
Wehrmacht durch ein Spalier des Jungvolks
zu Grabe getragen. Ein Loutnant des Horstes,
dem Wagner angehörte, überbrachte Grüße
seiner Kameraden und schilderte den Verstor¬
benen als guten Kameraden und treuen und
vorbildlichen Kämpfer für seinen Führer und
sein Vaterland . Ortsgruppenleiter und Bür¬
germeister Pg . Vöckle ehrte den Gefallenen
namens der Ortsgruppe Wössingen der NS¬
DAP . und der Gemeinde und hob hervor, daß
Unteroffizier Wagner das höchste , waS man
geben kann , sein Leben für den Führer im
Kampf für Deutschlands Freiheit gegeben hat.

Imnnxier
Apollo - Sprudel

gut zum Mischen mit Wein und
Fruditsaften

Bewahrt
bei

Magen »
u . Darm¬
katarrh !
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Die vadstche HZ. ist angelrelen
.Am 13. und 14. Juli werden die Leichtathletikmeisterschaftenin Mannheim ausgetragen

Nachdem am vergangenen Samstag und
Sonntag die Gebiets- und Obergaumeister¬
schaften 1940 mit den Kampfspielen , den Rad-,Schieß - und Wehrspovtfünfkampf- Meistcrschaf-
ten seinen Anfang nahmen, treten nun die
Kämpfer und Kämpferinnen der Leicht¬
athletik auf den Plan . Bei den Bann - und
Untergausportfesten dieses Jahres , die oft nurunter größten Schwierigkeiten durchgeführtwerden konnten , haben sich diese Jungen und
Mädel als die Besten erwiesen , und nun wol¬
len sie in sportlichem Wettkampf ihre Kräfte
messen . Der Kampfplatz ist wieder das
Mannheimer Stadion , in dessen Rund

die Gebiets- und Obergaumeisterschasten aus¬
getragen werden.

Schon am vergangenen Sonntag hat es sich
bet den Kampfspielen gezeigt , daß sich die sport¬
liche Leistung der Mannschaften seit dem letz¬
ten Jahr gesteigert hat , trotz der vielen Schwie¬
rigkeiten, die gerade in unserem Gau die ge¬
samte Sportarbett im Kriege fo erschwerten .Wenn es aber trotzdem möglich ist , auch in
diesem Jahr , wie in all den Friodensjahren
vorher , wieder ein Gebiets - und Obergau¬
sportfest durchzuführen, das in seiner Gesamt¬
leistung denen der anderen Jahre nicht nach¬
steht, sondern sogar noch um einiges besser ist ,dann mag das ein Zeichen dafür sein, daß die
Leibesertüchtigung unserer Jugend zu jeder
Zeit eine der dringendsten und vornehmlich -
ften Aufgaben in der gesamten Jugenderzie¬
hung ist, und daß die verantwortlichen Sport -
und Fachwarte und -wartinnen auf allen Ge¬
bieten ihr möglichstes getan haben , um die

Arbeit voranzutreiben . Bei den Gebiets- undObergaumeisterschaftenlegen sie nun mit ihrenMannschaften und Einzelkämpfern Zeugnisihrer Arbeit und des Erfolges ab, denn auchin diesem Jahr wollen unsere badischen Jun¬
gen und Mädel an dem Kampf um die deutsche
Jugewdmeisterschaft teilnehmen und wollendenim vergangenen Jahr bei den deutschen Ju¬
gendmeisterschaften in Chemnitz eroberten Platzhalten , ja sogar noch verbessern .

Für unsere Ruder - und Kanusport¬ler , die ebenfalls am Sonntag auf dem Rheinin Mannheim die Gebietsmeisterschaften aus¬
tragen , gilt das gleiche, wie für alle anderen
Sportler . Auch sie haben in diesem Jahr nichtdie notwendige Trainings - und Vorbereitungs¬zeit gehabt, einmal durch den langen Winter
und zum zweiten durch die Unbefahrbarkeit des
Rheines . Aber in der kurzen Spanne , die ihnenblieb , haben sie alles darangesetzt , die verlo¬
rene Zeit aufzuholen, und auch sie werden am
Sonntag durch eisernen Willen aus ihrenMannschaften Herausholen, was an Kräften in
ihnen steckt.

So wird das diesjährige Gebiets- und Ober¬
gausportfest mehr als in jedem anderen Jahr
von den einzelnen Wettkämpfern und -Kämpfe¬rinnen an eisernem Willen, an Sportgeist und
gutem Können verlangen , und nur diejenigen,die sich ganz einsetzen, werden als Gebietsmei¬
ster und Obergebietsmeisterinnen aus dem
Ringen hervorgehen. Und auch nur sie sollen
Vertreter der badischen Jugend bei dem Kampf
um die deutschen Jugendmeisterschaft sein.

Gesunde Frauen durch telbesübungen
Leistungsschau der MTV .-Turnerinnen

Das am Donnerstagabend in der Turnhalle
Ser Hochschule für Lehrerbildung von den Tur¬
nerinnen des Männerturnvereins abgehaltene
Hallenschauturnen hatte nach jeder
Richtung hin einen vollen Erfolg zu verzeich¬
nen. Die Turnerinnen haben gezeigt , daß sie
sich dazu berufen fühlen, immer weiteren
Kreisen zu zeigen , wie notwendig es ist , Lei¬
besübungen zu treiben , um die Gesundheit zu
erhalten . Ein besseres Mittel zur Werbung
für das Frauenturnen wie das zur Schau ge¬
brachte , dürfte es in der Tat wohl nicht geben .

Gut 600 Zuschauer waren es , die schon vor
Beginn des Turnens in der Halle Platz ge¬
nommen hatten , und immer noch kamen neue
hinzu. Punkt 20 Uhr standen die 200 weiblichen
Teilnehmerinnen in ihrem schmucken Uebungs-
kleid in gut ausgerichteten Reihen vor der Lei¬
terin des Abends, Turnlchrerin Ruth Kolb ,
die in einer kurzen Ansprache auf den Wert
des Frauenturnens hinwies .

Den Auftakt bildete dann ein von einer
Turnerin gesprochener Vorspruch , dem sich ein
allgemeines Lied der Turnerinnen anschloß.
Nach dem Abmarsch der aktiven Teilnehmerin¬
nen kamen in rascher Reihenfolge 18 Num¬
mern zur Schau, in denen Ausschnitte
aus den Uebungsabenden der Tur¬
nerinnen bis hinauf zur Leistungsschau än
den Augen deS aufmerksamen und betfallfreu¬
digen Publikums vorüberzogen.

Schon die ersten Uebungen der kleinen Mäd¬
chen — bei denen einige so klein waren , daß
sie, wie das ,Blondchen" am linken Flügel ,
geradezu wie Puppen wirkten — ließen erken¬
nen, mit welcher Liebe hier geübt worden war.
Das frohe Tummeln an der Bank zeigte in er¬
heiternder Weise , was man an einer gewöhn¬
lichen 4 Meter langen Sitzbank für Uebungen
machen kann. Dem „gymnastischen Wechselspiel"
der Jungturnerinnen folgten bann die Vor¬
führungen in Gehen, Laufen, Springen und
Hüpfen. So wetteiferten die einzelnen Grup¬
pen miteinander in einer Reihe von Tanz-
unb Springübnngen bis zum „Raumspiel".

Großer Beifall wurde den Turnerinnen zu¬
teil . die an den Geräten wie Barren , römi¬
schen Ringen und am Trambulin (Federn¬
sprungbrett) „ihren Mann stellten " . Dieser
Beifall war ehrlich verdient. Es ging hoch hin¬
auf an den römischen Ringen , bis zum fliegen¬
den Absprung. Am Barren sah man außer
sonstigen guten Uebungen auch die Rolle und
den Ueberschlag und am Trambulin war sogar
der Salto vertreten .

Neben der Turnlehrerin Ruth Kolb , die
keine Mühe gescheut hatte, mit einem solch
reichhaltigen Programm aufzuwarten , sei auch
des Turnwartes Armin Troll gedacht, der
das Geräteturnen führte. In knapp zwei
Stunden war die vielseitige Schau beendet , auf
die der MTB . mit seinen Turnerinnen stolz
sein kann. —o.

Blick vom Turmberg
z. Berghanse«. (AppellinderKrieger -

kameraüschaft .) Vergangenen Sonntag -
nachmittag hielt der Kameradschaftsführer Nö¬
thenbacher mit seinen Kameraden einen Appell
im „Adler" ab. Zunächst gedachte er der Ge¬
fallenen, zu deren Gedächtnis die Kameraden
sich erhoben . Danach faßte der Kameradschafts¬
führer das Geschehen der letzten Wochen in sol¬
datischer Form zusammen . Den Abschluß¬
bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
gab nochmals Kamerad Zimmermann bekannt.
Am 16. Juni nahmen 20 Mann unserer Ka¬
meradschaft am Reinhardpokalschiebenmit Er¬
folg teil. — Eine Sammlung für den Bau
eines neuen Kreuzers Karlsruhe " ergab
einen schonen Betrag . — Eindringlich warb der
Kameradschaftsführer für die Kriegsgräber¬
fürsorge. — Zuletzt gratulierte der Kamerad¬
schaftsführer den Geburtstagskindern der Mo¬
nate Juni und Juli . Ehrenkamerab Geiger
gratulierte in bewegten und dankbaren Wor¬
ten unserem Kameradschaftsführer zu seinem
65. Geburtstag .

v . Wolfartsweier . (HoheAuSzeichnung .)
Mit stolzer Freude dürfen wir berichten , daß
ein Sohn unserer Gemeinde, der Obermaschini¬

stenmaat Rudolf Baisch, mit dem Eisernen
Kreuz l . und II . Klaffe ausgezeichnet wurde.
Wir übermitteln dem tapferen Soldaten unsere
herzlichsten Glückwünsche zu dieser hohen Aus¬
zeichnung und zugleich zu seiner bevorstehenden
Hochzeit.

(Hohes Sammelergebnis .) Bei der
letzten Listensammlung für das KriegshilfS-
werk des Deutschen Roten Kreuzes wurde das
bisher höchste Sammelergebnis in unserer Ge¬
meinde erreicht . Allen Gebern nochmals herz¬
lichen Dank.li . Weingarten . (Kartoffelkäfer - Be¬
kämpfung ^ Heute weiß jedes Kind , wie der
gefräßige und deshalb so gefürchtete Kartoffel¬
käfer aussieht. Der gelbe , schwarzgestreifte
Käfer und seine roten Larven sind für viele
keine Unbekannten mehr. Die Abwehr wird
gerade jetzt in Kriegszeiten erst recht genau
durchgeführt. Jeder Pflanzer ist zum Such¬
dienst verpflichtet . Sobald ein Käfer oder eine
Larve gefunden wird , muß dem Bürgermeister
sofort Meldung gemacht werden. Zur Zeit
wird auf der hiesigen Gemarkung die erste
Kartoffelspritzung mit Arsen burchgeführt . Die
Bevölkerung wird darauf aufmerksam gemacht,
daß hier Vorsicht geboten ist, da Arsen ein
Giftmittel ist.

(Standesamts - Nachrichten .) Ehe»
aufgebote : Postfacharbeiter Ludwig Boß, Wein¬
garten (Baden) und Liselotte Essig, Fabrik¬arbeiterin , Karlsruhe . Bahnarbeiter ErnstKräh, Taufkirchen a. d. Pram mit Katharina
Hann , Taufkirchen a. d . Pram . — Geburten :
Heinz , Vater : Hermann Zech , Rob.-Wagner-Straße 106.

(N e u e st e Wochenschau .) Jeden Sonn¬
tagvormittag , jeweils um 10 und 11 Uhr, wird
als Sondervorstellung in den hiesigen Licht¬
spielen die Wochenschau vorgeführt. Der Be¬
such dieser Vorführungen ist stets sehr gut und
ist jedermann wärmstens zu empfehlen .

Blick über die Hardt
z. Renrent . (Auszeichnungen .) Auchaus der -hiesigen Gemeinde haben sich verschie¬

dene Frontsoldaten für Tapferkeit vor dem
Feinde das E -K. II. erworben. Wie bis jetzt

begannt wurde, sind Unteroffizier
Häfele . Hauptstr. 174. Obermaat Robert ®
Adoff -Hitler -Straße 45, Gefreiter RobertBe
terle , Hauptstr. 196, Unteroffizier Karl Vw
mann , Kirchf-el- siedlung , Gefreiter Adolf
ber. Hauptstr. 959 , und Soldat Heinrich v"
berle , Hauptstr. 969, ausgezeichnet worden .
Gemeinde ist stolz auf diese tapferen Svloaff
und dankt ihnen für ihnen tatkräftigen Etnuw-

n. Grabe«. (Vom Film .) lieber diesig
Wochenende zeigt unser Kino wieder W <L1" "

,Wochenschau vom Einzug der deuffchen Tr »p
pen in Paris . Als Hauptfilm : „Das Gewey
über !" Es ist die Geschichte zweier lebcns- o»
liebesfroher Ausländsdeutschen, di« in
deutschen Wehrmacht die Kameradschaft ,
Treue und den Mannesmut schätzen lerne«.

Dtaffort . (Auszeichnung .) Der £*&*
}
'*

gefreite Oskar Hauth von hier wurde mit dem
Eisernen Kreuz II . Klaffe ausgezeichnet .

psorzheimer Allerlei
(B et d en Jungmädeln .) Einer Heeres¬

säule glich der Marsch der Junginädül am
Sonntag nach Würm. Zwölf Stadtgruppen
zogen hinter ihren Wimpeln durch den Wald
zum Jungmädeltreffen . Auf dem herrlich ge¬legenen Sportplatz im Bogen der Würm an¬
gekommen , begann das Liedersingen und Sportund Spiel . Tänze wurden aufgeführt und ein
-buntes Lag-ertreiben hob an. -bei dem auch die
Obergauführerin anwesend war. die die Preiseverteilte für die Siegerinnen der im Laufe deS
Tages ausgetragenen Wettkämpfe in Sport
und Singen . Dem großen Ausmarschtagvoran»
gegange » war «in Jungmädeltreffen im Saal »
bau , in dem es wimmelte von guicklebendigen ,frischen Geschöpfen, die ihr Können zeigten im
Liedersingen und dem Schattenspiel Max und
Moritz. Auch die Jungmädel halten dieses
Jahr wieder Lager ab in den Ferien . Für
Pforzheim-Stadt finden die Lager in Alten-
steig statt vom 18 . bis 25. Juli , vam 25. Julibis 1 . August und vom 1. bis 8. August : auf
dem Dilsberg vom 1 . bis 8. und vom 8. bis
16. August . Die Mädel von Pforzheim-Land
halten drei Lager ab in Pforzheim, vom 16.bis 29. August , vom 29. Bis 90. August und vom
1 . bis 8. September . Der Beitrag für daö
Lager ist fünf Mark.

(Kinderlaudverfchickung - er NS . »
V o l k swoh lf ah rt .) Von den nach Ost¬
preußen für einen Monat in Erholung gerei¬
sten 74 Kindern aus Stadt und Kreis Pforz¬
heim treffen gute Nachrichten ein . In den stil¬len Städtchen und Dörfern , eine Stunde
Bahnfahrt von Königsberg entfernt , in Fried¬land , Allenau, Vöttchersdors und WohnSdorf
finden die K inder die ersehnte Ausspannungund Auffrischung bei bester Kost und freund¬
lichen Patenettern . Vor einiger Zeit kam eine
Gruppe von 64 Kindern mit vollen, rote»Backen zurück aus dem Gau MagdeburgMn -
halt . Alle haben zugenommen, und daß es
ihnen an nichts mangelte, bewiesen die vielen
Paketchen mit schmackhaften Sachen , die sie
noch mit nach Haufe brachten .

AusgezeichneteFrontkämpfer . Für
hervorragende Tapferkeit erhielt die Spange

zum Eisernen Kreuz I. und H. Klaffe Haupt
mann Hans Senn . DaS Eiserne Kreuz I. «M "
erwarb sich Oberleutnant Robert Hofstettê
ferner Oberleutnant Heinz Werner , die
Polenfelbzug schon bas Eiserne Kreuz rZ
erhalten hatten. Auch Unteroffizier Enge»
Eberle aus dem Stadtteil Brötzingen
für seine Tapferkeit mit dem Eisernen Kre»fl . Klaffe ausgezeichnet . Die Spange zum Eiter
nen Kreuz II . Klasse errangen sich Hauptrnam »
Albert Wolfs , Oberleutnant Max Lichtenber
ger, Oberleutnant Schriftleiter Willy
und Oberleutnant Richard Läubin. Mit dew
Eisernen Kreuz II . Klaffe wurden ausgtte 'Anet : Leutnant Dr . Hans Grundmann , früt» .
in Pforzheim Staatsanwalt , Oberleutnant «»7
Kompanieführer Rath , Oberleutnant und Ba'
terieführer Wolfgang Krapp, Leutnant Hel »
rich Garecht , Assistenzarzt Dr . Helmut SchüM«
Stabsfeldwebel Josef Seibold , die UnterE
ziere Erwin Schabinger, Hans Käpple, Et>«
Keller, Zeichenlehrer Walter Bender von
Hildaschule , Erich Rieger , Emil Kohlhep?'
Theodor Neuhäuser, Erich Eberle . Arthur Mw
ler , die Obergefreiten bzw . Gefreiten 8 « * ,Holzhäuser, Max Steinbrunn , Bert Gimber ,
Valentin Weber, Karl Amend , Willi ® er.f
mann , Funkmaat Albert Küstner und die Br»
der Karl und Helmut Raff.

(Ehrungen , Ernennungen .) Df®
Polizeiaffistenten Ernst RoseliuS bei
Polizeidirektion Pforzheim wurde daS Treu
dienst -Ehrenzeichen 1. Stufe verliehen. Df7
Angestellte beim Arbeitsamt Pforzheim,
Kugel, wurde in das Beamtenverhältnis <*»>
Lebenszeit berufen und zum Regterungsinsp® '
tor ernannt . Der Stellvertreter des Poliz®'
birektorS überreichte daS Ehrendiplom deS B»
bischen Finanz - und Wirtschaftsministers ff'
25jährige Dienstzeit an die Gefolgschaftstn »
glieder der Firma Moritz Hausch A -G . : BA'"
Schmidt , Luise Mößner , Paula Hartmann , R" '
sa Schmalacker , Marie Heinz, an den Prok» '
risten Josef Herb, den Kabinettmetster Enge»
Hagenlocher und die Goldschmiede Karl Ep '
pinger und Arthur Schlumpp.

Teno sorgk im Elsaß für Lichk und Master
Welche Zahlungsmittel find zugelasten? — NSV . lindert die Not

Straßbnrg . Gleich hinter den deuffchen Trup¬pen, die den Rhein überschritten, sind die
Männer der Technischen Nothilfe ins Elsaß
gekommen , um die Versorgung mit elektri¬
schem Strom und mit Wasser in den
elsäflischen Städten und Dörfern sicher zu stel¬len. Schon am zweiten Tag nach ihrem Ein¬
treffen in Stratzburg brannte in einzelnen
Stadtteilen das Licht wieder, und vielerorts
war das notwendige Wasser vorhanden. Bis
hinauf zur Schweizer Grenze waren die Män¬
ner am Werk , stellten umgelegte Leitungs¬
masten wieder auf und flickten die zerstörten
Stromleitungen , so daß in kürzester Zeit im
Effatz wieder elektrische Kraft zur Verfügung
stand .

Ueberall in Straßburg kann man die Män¬
ner der Teno bei der Arbeit sehen. Sie führen
komplizierte Arbeiten sicher und gelassen aus
und beweisen damit ihre gründliche Schulung.
In Straßburg selbst gesellten sich zu ihnen Ar¬
beiter der Städtischen Werke . Eine außeror¬
dentliche Leistung stellt die Wiederherstellungder Stromleitung dar . Die Technische Not¬
hilfe arbeitet im Verein mit der Wehrmachtund der Organisation Todt aber auch beim
Brückenbau mit. Aus ganz Deutschland

stammen die Männer der einzelnen TruppsElektriker, Gas - und Wafferfachleute aus altt»
Spezialgebieten sind darunter . Ohne den Elf '
satz der Teno wäre das Elsaß heute nicht
gut mit Kraft und Wasser versorgt, wie es
reits jetzt der Fall ist.

Straßbnrg . Der Chef ber Ziviloerwaltui ®
beim AOK. 7, Finanz und Wirtschaftsabtt'
lung erläßt eine Bekanntmachung, derzufvtw
im besetzten Gebiet neben dem fran » "
fischen Franken nur ReichSkredit .
kassenfcheine zu 50 Rpf. , 1, 2. 5, 20 u»
50 RM . gesetzliche Zahlungsmittel sind. Df,neben find die reichsdeutschen Scheide
münzen im Wert von 1 , 2, 5 und 10 Rpst
Zahlungsverkehr zugelaffen . Reichsbanknote »
und Rentenbankscheine dürfen nicht in Zahl '' , ,gegeben werden. Sie sind bei den Rei®^
kreditkaffen in Stratzburg oder in Kolo® '
umzutauschen .

Straßbnrg . Die NSB . dehnt ihre Hilfsakffov
im Elsaß weiter aus . Jetzt erhält auch die
völkerung ber Orte Königshofen, Eckbolsheto»
und Wolfisheim Eintopfeffen, das im Ga«
Haus .Mömer" in Königshofen auSgegeveo
wird. _

WWW 'Romdn vonWILHELM SCHEIDEH,
(19 . Fortsetzung)
„Es ist schon etwas mehr."
„Das andere wissen Sie doch bereits von

Ihrem Freund ter Jong ! Er hat es gestern
abend aus mir herausgefragt und dann prompt
an Sie weitergegeben."

„Und wie kam es zu dieser Fahrt nach Un¬
garn , Schwester Ilse ?"

„Auch diese Lücke will ich Ihnen ausfüllen,Sie neugieriger Mensch ! Für diesen Juni
hatte ich eine Stellung in Berlin angenommen,in einem großen Kinderspital . Um mir nun
Kraft zu holen für meine künftige verant¬
wortungsvolle Arbeit , unternahm ich die Reise .
Mein Vater hatte mir zu Weihnachten einen
kleinen Wagen geschenkt . Autofahren — natür¬
lich selbst fahren— ist meine zweite Leiden¬
schaft . Ich fuhr durch Deutschland , kam über
Wien und wollte durch Ungarn an die Adria.
Nun , die Fahrt fand ein plötzliches Ende —
in Kevehaza . . . Wenn Margret und ich nicht
Freundschaft geschloffen hätten, wäre ich na¬
türlich zurückgefahren : mein Pflegeamt in
Berlin wartete ja aus mich . So aber blieb ich
bei Margret . Denn sie brauchte einen Men¬
schen. Schließlich bot sie mir den Posten hier in
Annenschmelz an. Auf diese Art fülle ich mei¬
nen Lebensberuf aus — und helfe gleichzeitig
Margret . Sie muß endlich frei werden von
ihrer Last . . . Annenschmelz gefällt mir na¬
türlich sehr . Im nächsten Jahr soll das Haus
ausgebaut werden für viele Kinder : es ist ja
soviel Platz vorhanden. Und den Umbau, den
leite ich ! Ich verstehe nämlich etwas davon:
ich habe in diesem Fach gearbeitet. Mein Vater
ist Architekt, und ich war lange genug seine
Sekretärin . Wenn das alles fertig ist für die

Earl Duncker -Berlag. Berit».
Kinder, bann bekomme ich hier die Leitung . . .
Schluß ! Sie kennen jetzt mein bescheidenes
Leben . Mehr kann ich wirklich nicht für Sie
tun !"

Sie gingen zum Eßsaal der Kinder hinüber.
Reith bewunderte alles. Doch plötzlich unter¬

brach er sich : „Mir fällt da etwas ein , Schwester
Ilse ! Barga hinterließ doch ein beträchtliches
Vermögen. Fiel alles ungeteilt an Margret ?"

„Alles. Die Güter in Ungarn , dazu ein hüb¬
sches Paket Aktien und Obligationen . Warum
interessiert es Sie , Herr Reith ?"

,^Jch weiß zuwenig über Varga , über seine
Verhältnisse und seine Verwandtschaft."

„Was geht Sie seine Verwandtschaft an?"
„Sagen Sie das nicht : Diese Frau Szel zum

Beispiel ist mit ihm verwandt ."
„Und wenn schon !"
„Andere Verwandtschaft hatte er nicht? Ich

meine: Hat sich niemand bei der Erbschaft ge¬
meldet ?"

„Ah , jetzt verstehe ich Siel Sie denken an
eine gewisse Möglichkeit . Sie glauben, es hätte
da irgendein Verwandter Ansprüche gestellt,
und diesen Menschen , so meinen Sie , müsse
man auch gleichfalls unter die Lupe nehmen?
Gewiß, es gibt ja solche Fälle . Hier jedoch liegt
dergleichen nicht vor, Herr Reith ! Es hat sich
niemand gemeldet . Wir müssen uns deshalb
schon an die Leute halten, die wir kennen ."

Also keinerlei Anhang? Woher stammte
Varga eigentlich ? Wissen Sie etwas dar¬
über ?"

.Wenig . Angeblich war seine Mutter eine
rumänische Magd, die auf einem ungarischen
Gut arbeitete. Sein Vater war der Gutsbe¬

sitzer . Warten Sie , ich weiß auch den Namen!
Margret hat ihn einmal genannt . . . Nein,
ich komme nicht darauf . Ist ja auch gleich¬
gültig !"

.^ arga trug also den Namen der Mutter ?"
„Selbstverständlich. Der Gutsbesitzer hei¬

ratete doch nicht die arme Magd. Es wäre auch
nicht möglich gewesen : er hatte ja schon eine
Frau . . . Oh , jetzt fällt mir auch der Name
ein . Der Gutsbesitzer hieß Agh von Ny -
Ny — — und so weiter. Sagen wir kurz :
Herr von Agh . Nicht mit ck, sondern mit gh .
Margret hat mir den Namen mal ausge¬
schrieben."

„Schwester Ilse — besaß der Gutsbesitzer
auch noch eheliche Kinder?"

„Mein Gott , was Tie alles wissen wollen !
Natürlich hatte er welche."

„Folglich hatte Bela Varga auch Verwandt¬
schaft : Stiefbrüder oder Stiefschwestern ."

„Lieber Herr Reith wir haben doch keine
Zeit ! Wir wollen uns doch nicht mit solchen
Dingen aufhalten . . ."

„O ja , das müssen wir sogar!" Reith blieb
zähe.

Sie seufzte : „Bitte , waS wollen Sie von
mir wissen?"

„Etwas über die Kinder des Herrn von Aab
— vorausgesetzt, daß es Ihnen bekannt ist .
Waren es Söhne ?"

„Ich glaube ja. Sie sind alle früh gestorben :
bis auf einen."

„Und der meldete sich nicht nach Vargas
Tode ?"

„Aber , hören Sie ! Er war doch nicht sein ge¬
setzlicher Bruder ! Er hatte bestimmt keinen
Anspruch !"

„Hm . . . Dieser Stiefbruder — denn so kann
man ihn vielleicht nennen — dieser junge Herr
von Agh , der war niemals in Kevehaza ?"

„Ein einziges Mal . Margret hat mir davon
erzählt."

„DaS ist doch sehr interessant, Schwester
Ilse !"

„Sehe ich nicht ein ."
„War Margret bei der Begegnung?"
„Erst bann, als Agh sich schon verabschiedete .

Sie kam zufällig ins Arbeitszimmer ihres
Mannes . Er wurde ihr vorgestellt ."

„Sagte Barga , er sei sein Bruder ?"
Nein. Sie erfuhr es erst durch Miska , durch

den Diener . Den fragte sie nach dem Besucher :
Varga hatte ihr so merkwürdig ausweichende
Antworten gegeben ."

„Woher wußte Miska , daß eS Vargas Bru¬
der war ?"

„Keine Ahnung. Sie können Miska ja selber
danach fragen !"

„Was sagte Miska sonst noch über Herrn
von Agh ?"

„Er habe infolge seines Leichtsinns das Gut
seines Vaters verloren : er lebe heute in
Budapest in ziemlich ungünstigen Berhälr -
niflen ."

„Sicher wollte Agh damals Geld von seinem
Stiefbruder haben . . ."

„DaS können Sie doch nicht so einfach be¬
haupten."

„Wie schilderte Margret diesen Menschen ?"
„Gute Erscheinung, eine gewisse Aehnlichkeit

mit Bela Varga . Uebrigens hatte Margret da¬
mals den Eindruck , als wäre etwas Unange¬
nehmes zwischen den beiden Männern vorge¬
fallen . Varga war sichtlich erregt , und auch Agh
hatte einen roten Kopf."

„Varga hatte es ihm abgeschlagen ."
„Was abgeschlagen ?"
„Das Geld."
„Herr Reith , das sind doch wirklich alles

nur leere Vermutungen . . . Kommen Sie jetzt
endlich ! Wir müssen den Diebstahl untersu¬
chen. Vielleicht finden wir etwas."

Reith starrte ins Leere . Er konnte sich nicht
von dem Gedanken freimachen , daß der Stief¬
bruder Bargas eine Persönlichkeit sei, für di«

man sich unbedingt interessieren müsse.
dann schrak er auf und sagte : „Verzeihung

Sie schüttelte lächelnd den Kopf.
Margret Varga nahm abermals die Mapp^

zur Hand, -er sie vorhin die Uebersetz«p°
des Muria -Briefes entnommen hatte. Jo «g»
Blick folgte gespannt jeder ihrer Bewegu»^gen . Sie holte wieder einige beschriebene
gen hervor . Dann sah sie ihn fest an : „W» '
len Sie mir zunächst einige Fragen beantwo »
ten?"

„Gern ."
„Barg -a hatte Die gebeten , nach KevettE

zu kommen . Sie kamen auch , und er ffW',dann gewisse Verhandlungen mit Ihnen . W »?
:oar der wahre Zweck dieser Unterredungen ^

„Sie setzen mich in Erstaunen , Margret .
wissen Sie doch ! Er wünschte einen zieml »^
hohen Kredit vom Bankhaus ter Jong .
war seine Absicht , einige Nachbargüter zu
werben.

"
„Das war der einzige Anlaß der

Handlungen ?"
„Se lbstverst8ndlich."
.Warum aber wurde Frau Szel zugezogenk
„Zu unseren geschäftlichenUnterredung«"^,meinen Sie ? Niem-a-ls . Gewiß, sie na »«

manchmal an unfern Gesprächen teil :
von Geschäften war dann nicht die Rede .

„Es ist alles unwahr , was Sie da
Herr ter Jong ! Beweis : VargaS Aufz< '" -
nungen . Ich habe hier einige Auszüge
seinen Vermerken, Die Tagebücher sind '
ungarischer Sprache abgefatzt , wenigstens » » "
größten Teil : ich habe für mein« Zwecke » e ^
schissdene Abschnitte übersetzt , und zwar
genau, niemals frei. Naher ist auch der knap^Stil erhalten geblieben. Das meiste bta» «
er ja auch ziemlich hastig zu Papier , vieff"
nur mit Blei , fast immer abends vorm
fengehen . Wollen Sie hören ?"

^Sitte!" (Ferffetzung
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Alma Becker , geb . » ekee
Julius Becker

K« risruhe , 10. 1uN 19« , Kalterallee 106z* Privatklinik Prof . Dr . Unzenmeier
(*9144)

Ihn• Vermahlung geben bekannt (18030)
Artur Rayher zt oefreiter
Trudy Rayher geb. gisbihi

Karlsruhe , de « IS. Ml 1940
^ «cheretroBe 5 Karlttrafie 126

Vermahlung geben bekennt

WALTER SAUTER
IDA SAUTER

geb . Vogel
^ KHIngen. den 15. Ml 1940 (55764)

Z «n *Mcfi

Ehrenfried ’ Kröhn
staatlich gepr . Dentist

eh « , Bobert -Wagner -Allee 46, Tetefon Mi .

Bruchleldende +
ff ? ) schwersten Füllen bestens bewftlut , federlos —^ ^ lelcht , ohne Riemen (35773 )

Mldeel -GelenkbrechbamT *

Juch

DRGM.
^ ^ kftllnger , Spezialbandagen , Stuttgart Relnsbergstr . 2
la » ^vrtreter ist kostenlos zu sprechen (auch f. Frauen )
^ »• rlsnihe : am Mittwoch , den 17. 7. 1940 im Hotel lutz .^ ien Bahnhof , von 12.00—16.00 Ühr.

Offene Stellen

c Weiblich

Airs sok rk «Ser spWe,SauöseWn
für kl . modernen VillenhairShaft bei
Karlsruhe in gute Dauerstellung
gesucht . Angebote unter MS599S an
Kührcr -Verbag Karlsruhe .

A « S gutem Haufe (19123
Pflichtjahrmö-chen

gesucht zur Mithilfe iur Haushalt ll.
Pflege eines 2jähr . Knaben . Eintritt
auf IS . 8. 40. Kost im Haut «.» rau Ulrich. Lbe- Hebelftr . 17.

Zuverlässiges

MSWen
zur Mithilfe in Haushalt » . Küche
auf 1. August evtl , früher in gut .
gevil . modern . Etnfamiltenbaushali
" ach Acll a . H gesucht . Anaeb . üntl
O888138 an FÜhr .-Berl . Offendnrg .

Ich suche tu baldmöglichst . Eintritt
et » (35758AmmeriiMKrn
unid eine

KückenWe
Bildzuschriften bitte ich tu richt . an

Pension Margarentenheft » ,in KönigSfeld/Dehwazzwald .
JuugeS , sauberes

Mar»en
..cht « nt . 18 Jahren , mit Nähkennt -
ninen . in gut . HauSbalt als Zweit »
mädche » gesucht . Angebot « mit Licht -
bild unter BA 7289k an de» Fübrer -
Berlag Baden -Baden .
Gewandtes , kinderliebe -Sausmädchen
daS bürgerlich kochen kann und
selbständig all « Hausarbeiten ver¬
richtet , in gevflegt . EinfamtlienbauS
auf sofort oder 1 . August gesucht .

Tran Dr . Rist . Sarlsrnb «.Krtegsstratze 143, am Karlstor .
._ (86798 )

per soso« für unseren Privat «
baushalt « in fleißiges und zuverläf «
stgeS (84834)

Mädchen
Fra » Hilde Seidel (SchubdanS ).

Lahr (Schwär,wald ) ,
Adolf -Hitter -Str 83.

Zuverl .. an felbständ . Arbeiten gew .SaussMfin
in gute Dauerftellg . zum sofort , od.
jvät . Eintritt gesucht . Angcb . an A .
Tnbach . Kbc ., Schnmannftr . 1. ( 1820V

größerer Berwalttrng (Behörde ) in Karks »
rub« werden ans sofort oder später mehrere ge¬
wandte

Budihaltcr(innen)
Kontoristinnen

Stenotypistinnen
U«tHe«, für den BerwaltungSdienst befSbtgte'" äft, geiucht. Bei Bewährung Dauerstellung

dicht anSaeschloste». Bewerbungen mit LebenS-
w»f . Lichtbild, Zeugnisabschriften . GehaltSan »
wrüchen »nb Angabe de« frühesten TtntrittSter -
wins unter S »Sir « au den Sührer -Berlaa Sbe .

*kft »teilen tausend

Hiifsarbelterlnnen
Vorzustellen bei

I— Rltfl
(35393 )

n , Karlsputie
VogesenstraSe 2.

Mü-Ken
f. Haushalt u . Ser¬
vieren auf sofort ob .
später gesucht . (35397

Wirtschaft
Alt -Heidelberg.

Pforzheim.
Tüchtige (18190 )

auch im Herrenklei¬
berbügeln perfekt, ans
L0 d'

. Mtr . besucht.
Färberei Wei^,

Karlsruhe ,
Blnmenstratze 17.

Zuverlässige

für Büro (Südstadt )
gesucht .

Angeb. uni. D 8585L
au den Führer -Ber-
lag KailSruhe.

Iuuge Fra » zur
Ausführung von

Putzartzetten
iästl. 8—8 Stunbra ,
iur sofort - «sucht.

Borznstellen bei
Karnman », Khs.

Renckstr . 5 .
(35838 )

In gut«», bürgerlich.
Lokal wirb tüchtig«
unb sauber«

sofort gesucht .
Angebote «nt . 13105
an Führ .-Berl . Khe .

Putzfrav
mit besten Gmpfth.
lungen. für Büro
reinige« gesucht ,
» ngeb . «ui . 8 35538
a» ben Führer -Ber-
Ing Karlsruhe .

Bestrafung!
Durch rechtskräftige « Urteil der Strafkammer II des Landgerichts

Offenburg vom 22. Dezember 1939 — Aktenzeichen 1 K Ms 18/39 —
wurden verurteilt :
1. Der Brannntwetnhändler Ludwig Guth ans Altschweier

wegen in zwei selbständigen Handlungen verübten , in einem
Falle in Tateinheit mit einem Vergehen gegen dar Zuckersteuer¬
gesetz stehenden Vergehens der Monopolhinterzlehuna , wegen
eines Vergehens der Monopolhehlerei und wegen eines Ver¬
gehens gegen das LebenSmitielgesetz :
zur Gesamtstrafe von 1 Jahr und 6 Monaten GrfängntS ,
zu Geldstrafen von :
7 lXW Kit , tm Falle der Undetbrtnglichkeit M 35 Tagen GesängMS

60 000 „ „ „ „ . . 10 Mon . „
5 000 . » » » * , 25 Tagen »
3 540 „ m — m 19 „ -

und Mt Wcrterfatzstrase » von :
2 040 Xd , tm Falle d . Unvewringllchkett, » 10 Tage « Gefängnis

85 397.60 > . . ^ > > 17« » ,
2. Der Branntwelnhändler Franz « ißler an « Oderfchopfhetm

wegen einer Vergehens der Monopolhinterziehnng und wegen
eines Vergehens der Monoposhehlerei :
zur Gefängnisstrafe von 8 Monaten ,
zu Geldstrafen von :

7 000 Xd, im Falle der Undeibringlichkeit zu 1« Tagen Gefängnis
7 080 . . „ „ „ . m 176 m

und zu Werterfatzftrasen von :
2 040 Xd, im Fall « der Uwbelbriuglichkett zu 10 Tagen Gefängnis

und zwar hlnstchMch
" der Werlerfatzstrafen unter

"
gefamtf ^ uw -

ncrifcher Haftbarkeit mit Guth .
3. Der Bäcker Jofef Schiller an « Waldulm wegen eigen¬

nütziger Beihilfe zu einem in Tateinheit mit einem Vergehen
gegen das Zuckersteuergesetz stehenden Vergehen der Monopol¬
hinterziehung :
zur Gefängnisstrafe von 6 Monaten ,
zu Geldstrafen von :
30 000 K », im Falle der Unbeibringlichkett zu 150 Tagen Gefängnis

2 000 ,, „ m ,, , m 10 m „und zur Wrrterfatzstrafe von :
18 032 m , im Falle der Undeibrinalichkett zu
und zwar unter gesamtschuldnerischer Haftbarkeit mit Guth und

t 90 Tagen Gefängnis

Btmmerle .
4. Der Bianntwetnhändler Theodor « immerle au « « rlach

wegen eigennütziger Beihilfe zu einem in Tateinheit mit einem
Vergehen gegen das Zuckersteuergesetz flehenden Vergehen der
Monopolhinierziehun « . wegen eines Vergehens der Monopol¬
hehlerei und wegen einer Vergehens der schweren Monopol ,
ordnungswidrtgkett :
zur GefängniSstrase von t Monaten :
zu Geldftrascn von :
35 000 XA , tm Fall « der NndeidrtngNchkett zu 175 Tagen Gefängnis

2 500 „ „ „ „ - „ 12 M „
3 540 „ „ „ „ „ „ 19 „ m
1000 „ . . 10 „

und zu Wertcrsatzstrafen «an :
19 600 KN , tm Falle der Unbeibringlichkeit zu 98 Tagen Gefängnis
1000 . , , , , „ 5 h „

und zwar htnstchtNch der Werierfatzfirafe von 19 600 m unter
gesamtschuldnertschei Haftbarkeit mit Guth und Schiller , hinstch«.
lich der Wertersavstrase von 1000 Xd unter gesamtschuldnerischer
Haftbarkeit mit Äuch .
Durch die Untersuchungshaft gelten al » getilgt :
bet Guth die Geldstrafen von 7000 Xd und 60 000 Xd .
bei Gtßlcr dte Gew - und Wertersatzftraf « und 2 Monate Frei -
S - ttSstras « .
Eingczogen wurde « :
bet Ludwig Guth : die »nangemeldete Brennerei ein rtchtmig . 7
Holzfäller , 6 Holzbotttch «. 1 Kellel mit Feuerung , Deckel mit
AnSlaufdahn 5 Eimer , 41 leer « Säcke . 2 leer « Glas flaschen mit
Blechumschließungen , 1 Personenkraftwagen , 1 Anhänger zum
Personenkraftwagen . 6 Paket « mit H 1 kg Ecoltthkohle , 1% kg
Elektralohle , 1 kg Theorithlohle , 2 Alumtntumtrichter , 1 Filter ,
1 Kordslasch - , mit 25 i Enzianbranntwetu . 2 Kordflaschen mit
113 i Himbeergeist ,
bei Theodor Btmmerle :
4M, kg Ecolitkohl « .
Den Angeklagten Guth , Btmmerle »nd Schiller wurde hie Aus¬

übung des Handels mlt Branntwein auf di « Dauer von S Jahren
untersagt . Außerdem haben ste die Kosten deS Verfahrens zu tragen
ES wurde bcschlollen , daß die Verurteilung der Angeklagten auf
deren Kosten öffentlich bekanntznmachen ist.

Sauptzollaml Kehl.

« « «I. Stühle
Seffel, gut tr -

4
ober
halten ober neu, für
Wohnzim. zu kaufen
gef . Ängeb . u. 13182
an Fnhr .-Verl . Khe .

Kl. Sfen
a . Kochofen z. k. ges .
Angeb. u . 18187 an
Führer -Verl . Khe .
Schwere Schueiber»Mmschine
zu kaufen gesucht .

Angebote uni . 18254
an Führ .-Berl . Khe .

Kinder • Fahrrad
für Kjähr., «nb

Her '
zu kaufen gesucht ,
« ngeb . «. « * 183«
an Führ .-Berl . Khe
Leger- ». leauSpaet »

Mitt
auch auiranaierte ,
kauft Martin Jung ,
Mosbach. Tel. 4S8.

128848)

Zu verkaufen

Veerenmühle
und Presse

gebraucht, aber netnvertta zu verkf-
Dnrlach , BteuleiuStorstr . 28, Lade» .
Fernsvrecher Durlach 408. (86633

1 Herrenzimmer
1 Eßzimmer
1 Schlafzimmer

fabrikneu , rmgebramcht , au « Prtvat -
baind zu verkf . Angebot « unt . 18222
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Sagemehl
exhoustiert, zu Tin -
streu- und Näucher-
zwecken, gibt billigst
ab S . Huffer, K G-,

Hochstetten ,
brik f. Holzbearb. ,

el. Linkenheim 81.
(35596 )

N
Tin bereits neuer

Sahrsluhl
Selbsisahrer . zu vks.
in Oberklech (Babe » ),
August -Ganchersir . 8 .

(35755)

Briefm»rk«»,E«ropa -
sammlung , ca . 18 888
Marken , bill. abzng.
Angeb. unt . G 35288
an Führ .-Berl . Khe .

Fast neu« - errenhas»
(Sröhe 44), lang ,

braun , zu verkaufen.
3t . Schädling ,

Khe ., Scrwigstr . 82,
bei Schütz . (18128)

2 Stück«

WertzzeuWtzl
von \t 55.5 mm &
» . 870 mm Länge,
billig abgugeben. An-
gebot « » . 18146 an
Führer -Verl . Khe .

IMmWne
1 Gasherd mit Back ,
ofen, alle» gut er¬
halten , nmständehalb.
zu verlaufen . Zn er¬
frag . : She .-Dnrlach,
« H.-Hitl«r^ tr .25 , II ,

(18135 )

Zn verkaufe «

LelmnätzAn
für Metzgerei gesucht
bei gut. Behandlung .
Angeb. unt . D 35548
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Tüchtige

AushW.
bebiemms

für Sonntag », «iw .
auch für Dauerstellg.

gesucht ,
« ngeb. »nt . S 35841
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Männlich

ttebererüfftnrng unseres Be -
1 suchen wir znm 20. 7. ober40 einen selbständigen

Ko» oder Köchin
dnd i Waschmööchen
«â bwe mit Zeugnissen und Bild
^ Lirdrich -Hllda -»« !« . Bühl t. B.

(86498

. Beiköchin
Lee SeröneSöchea
^ Küchenmübchen

axfucht ,« tädtkscher Ratskeller
Pforzhel « .

^ ^ Aüfstge . erfahret »«

LaMölierin
, vöer Köchin

»kt. Dame gesucht . Pfle -
vorhanden . Schriftliche

. J * « * mit Zeug « , erbeten
m- . /käulei » Emilie Speierer .

Bitblertalftr . 8. (35434

ittttec (36129

^ n Laustochter
öS « ?^ rstütznn « der HmrSfra » bei
r ‘hbir &e? wn.9 der drei Kinder und

<M Haushalt für sofort oder
Fanrilienanschlub .

Lter nitt Zeugnisabschrift .
iJ *tf »I an Fra « Fritz
ftz ^ Eßliugen/Rcckar . Sabrikftr . 9

Luch, solides (73472

„ Mädchen
Ai » « und Haushalt ,
» rau Karl Oberköll

Tüchtige (35782

Slms 'mm
auf 1. August oder
1. Eept . gesucht .
Forstmeist. Witz» «

Frenbenstabi,
Hartrauftstr , 23,

Tüchb. selbständiges

findet in gutem Gr»
schäftshs. angcnehin«
Dauerstellung .
Angebote mit Licht¬
bild unter « « 72397
an ben Führer -Ber -
lag Baden-Baden,

Saubere », ehrliche»

Senilel'
MW

sofort ober auf 1. 8.
gesucht .

(Sasth. „ Znm Adler'
Vaben-Los .

(72381 )

Servier'
fräulcm

In ein gutes Hau«
im Schwarzw. such«
ich ein nette- Frl .
als Bedienung , auch
als LnfangSbebieng,.
mit etwas HanSarb .
Zuschrift, m . Licht¬
bild n . R 35531 an
Führer -Verl . Khe .

Ehrliches, fleißigesMädchen
z. Mithilfe i. Haus¬
halt u . Servieren bei
guter Behandlung
gesucht . <18112
Kern. z. ..Schwanen'
Wöschbach hei Khe.

Diplomingenieure
mR metirjShrtger Erfahrung fc» Bergbsn - and
Steinbruchwesen ata lechn . Aefslctstabe ernte
zum sofortigen Eintritt geitcbl
Eta » wer bevorzugt

Bewerbungen ae Stelnt >r»ctu ^ er »ta go ee »»en
idHtl — tadln . Abteilung — Berflu -Cbarlotteiv
berg , Btelbtreustraße Vi. (3K20)

iefncht (17971 )

4 Kraftfahrer
zuverl ä ssig und erfahren , für schwer « F - rnlasizüge .

Mitteldadilcher Kraftverkehe
Anton «lutt

Knppenbeim/Bade « . Telefon 2080 , GpftaKirafte 18-

Gesucht zuverlässig « , piinkiltch »AusttSserttmM
für nur vartelamtliche Zeitungen und Zetd-
schriftrn . Eil -Angebot « unter Rr . 18111 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kontoristtznj
nrögl. a. d. Anchobranche , Kenntnstsse
l» Stenogr . u. Eebretbm ^ für sofort
oder später gefmht. Angebote « nt«
18281 an Führer -V- rlgg Karlsruhe .

Rrmigimgsmittel
(Rif genehmigt I)

u. DeSbnfekttotrsnvitt ., prompt Aeferch.

tülbttg . Brrtrrter
zum Besuch v . Einzelhdl .. vehtirde ,
Wehrmacht . Industrie etc .
Angebote unter W 36588 Mi den
Führer -Berlag Karlsruhe .
Staatlich geprüfte

Säuglings - MtS
Stteinkm- erpftegerln

mit sehr guten Zeugnillen , sncht
Stell « in einer Tageskrippe od .

ftnderhetm in Nähe Karlsruhe ober
forzheim . Bezahlung nach Tarif ,
naebotc unter Rr . 18188 an den

Führer - Berlag Karlsruhe .

Stellencjesiiche

Lebensmittel
Rette Vertreter

gel . Drogist , am Matz mtd Bezir '
Karls -ruH« langjährig eingcfllhrt
sucht sich w verändern tn Däner »

>de^Stellung , oder entsprechenden leiten¬
den Jnuenposte » kommt auch i»
Frage . Angebot « mtt Gebalt nnh
evtl . Evesen und Provillon unter
18235 an Führer -Berlag Karlsruhe .
Tiicht . Man « , i . Unfall -RettunaS -
TranSvortdienst seit 12 Jahr , tätig ,
fuebt Stelle alsBetrtebstaMter
gleich welcher Betrieb . Ueberntmmt
»eftweise andere Arbeit . Zuschriften
« nt . H 85784 an Fithrcr -Berl . Khe .

KmdersrMl.
sucht Stell « ans sos.
oder 1. August.
Angebote unt . 18244
an Führ .-Berl . Khe .
Fräulein sucht

« natlfstelle
s. s—5 W-.s. Hansh,
auch al» Köchen.
Anaed. m. 18118 aa
Führer -Bari . Khe.
Perfekta»

SentterMl .
sucht a>ef sos. Stellg .
in Speiserestaurant ^
Angeh. » . 18182 an
Führer -Berk. Khe .

Elegante»

Kottüm
Große 44

blau ob . braun ge¬
streift zu kauf . ges.
Angeb. » . 13128 an
Führer -Verl . Khe .
Gut erhalt . (18143)

Linbersporttoegeu
z» kansen gesucht .

Angebote an Koppe,
Khe . . Mazanstr . 24.
Gut erhaltener

Kord » »der

KastomoMN
I» kansen gesucht .

Angebot« unt . 18193
an den Führer -Bev
lag Karlsruhe .

TaiM
st» T»tal -A»»d«rke»f
wegen Seschäftaauf-
gabe , älter« Jahr¬
gänge zu 15 ». 25
Pfg . I« Bolle.
Leiste » zum Halde»
Prell .

S». veck . « he..SeUfta . 13.
—

Gut erhalt ., schw.

Snwkins
Gr . 48, z» verkauft».

Khe.. Zirkel 9.
(18179)

L» verkauft» großer
S p leg el

» tt mall . Eichenru,
mot . Klenp -
« chtstre »« 21. II. t .

(18182)

Harmonium
>» verkauft». (18173

« olfartsweter
veilchenftraß« 17.VettsteA

t» I„ mit Pvlsterrost
n . Matratze , 1 Bacht»
Ufch unb t ettthl ,
zu verkaufen, khe .,
Sofi -nftr. 174, I . » ».

(35787 )
Berkanft gut erhalt .

Werra 8x30 , {. 50Jt

(17940)
Gut erhaltene»
8eschattsmd

(Damenrad ) „ verk .
Zu erftagen Wald,
hornstr. 55 . Khe .,

Schwesternhaus
Angel» . (18138

fast ne », sowie
Sad .-Mmtef

Größe 52 . zu »erks.
Karlsruhe , Garten ,
ftr . 19. pari . <18158

Eine gut erh. . neu».Couch
» . 2 dazu pastend«
Sestel, neuw ., wegen
Platzm . preiswert z.
verks . Anzuseh. nur
»ormitt . b. Hohloch ,
Khe .. Dragonerstr . 8 .

(18147)

elsenbein. (151
1 Klnderdedewa»»«

m . Gestell . 1 geteilt.
Kinberwalchbecke » .

Khe ., varbarollaplatz
4. Part .

Kindermmn
(Korb) z» »erst , bei
Bntzer, Kulekinge«,
Drrtkönlgftr . 15.

(18035)

1 Paar perstellbar«Krücken
so gut wie neu , I»
perkans. « nlellnge»,

Rhelnbergstr 22 .
(18215)

Schrankgrammopha»
mit einigen Platten
20 Jl , neue Trommel
8 Jl , Rabis ohne
Lautsprecher 29 Jl

m verkauft» . (18214
« he^ K -zlstr. 46, II.

Fahr » » » .

Aichüimr
mfebeit , zu verkauf.
Ries , Khe ., Georg-
Frlebrich-Str . 8 .

SunterS
Vade-fea

für Gag, in gutem
Zustand , »erkanft
Schneiver, Karlsruhe

Lachnerstr. 7, IV.
(18187)

Airl !>. - K. -Wligkk
elfenb., »« verkauf.
Karlsruhe . Gerwig-
str . 18. lV. l. (18174

Zn verkaufe»
dunkelblauer

Kinderwagen
» h«. . Teeikschkestr. 19
pari , recht». (18175)

Mrock -Itag
in best . Zustand , für
schlank« Figur , Hill,
z» verkanse ». Khe .,

Lesstngftr . 3, Part .
(18170)

Saöofen
Prometheus , Lröhrig,
zu verkaufen Khe . ,
Douglasftr . 2, III.

(18171)

GebrKohlenbabeoft »
mit Wanne ,

gebr. Herrettanzng
zu verkaufen. Khe .,
Weinbreuuerftr . 48,

2. Stock . (18255)

säst neu . zu verlaus .
Schützenftr. 39 . III .,
recht ». Khe . (18117

8 Stunkte
Polo -Jacken 9 7 «
Charmeuse, in versdt. Farben ekm■ U
Polo -Hemden
Sonnenwebstoffe , mit RelQver- O 41C
sch uO . 9 .90 8 .80 U . -GU

(55804) Karlsruhe , KataerstraBe 255

Jmmobilien

Crtr gutgehend «MckereiuKonditorej
t» Lndwigshafen/Rh .

mit über RM . Ä000 .— Umsatz
'

und gutem
Kontingent an rasch entschloff . Mieter preis¬
wert zu vermieten , evtl , in verkaufen .
Angeb . u. B S51S8 an den Führer -Äerl . Kbe .

In Ettlingen
(Rebberg) schöne»

Reb- unb
Vmimstück

mit Ertrag
zu verkaufen.

Angeb. unt . K 35790
an ben Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Murgtal

Minus zu verkaufen
4 Zimmer , Wintergarten , Bad ,
Terrasse , vollkomm , «nterkcll .,
reichl . Zubehör , Zentralheitzg . ,
großer Karten , Kaufpreis RM .
17 000 .—. Näh . durch : (72401

Stöckmcuui
Immobilien . Baden -Baden ,Lichtentalerftr . t , Telefon 465.

1 beziv . I
erste Wohnlage in Kbe .-Knielin «en ,
7 Zimmer u . 2 Maufardenzimmer ,
einger . Bad . WC ., Waschküche , groß «
Kellerräumc . 400 am Zier -, Gemüie -
unh Obstgarten , Einfahrt , ab August
beziehbar , zu verkenn . Näherer unt .
18972 an Führer - Verl . Karlsruhe .

-UClltl
Dte „ Traube " in Malsch

bei Rastatt ist alSbalb an tüä
Wirtslcute günstig , u verpachten .
Näheres (35586 )

Brauerei Hnftenkrenz A .-S „
Ettlingen .

Berkanf « tn Borort Karlsruhe
Ttraßenhahnhaltestelle , « in

Haus (DUlensttel )
mit 9 Zimmer , Küche , Badezimmer ,Karage . gr . Garten , z. Preis vonr4 000 RM , Ansahl. 15 000 RM . .sofort bNiehbar . (85910
. . . « tegler . Immobilien ,Karlsruhe , Karlftr . 25. Tet . 2S9« .

Kspitsiien
Künftig gelegener ^ großesEinfamilienhaus
das stch auch für zmet Famil . etan „
veuseitl . einger ., schöne , freie Lage ,
Gemüse », Obst - , Ziergarten n . Ein -' ihrt hat . nur an Selbftkäuser gegen

n »ahlg . zu verks , Angebote unter" >5 an Führer -Verlag Karlsruhe .
Ein - oder

AwetfamiNenhaus
neuzettltch , möglichst mtt Garten , in
Karlsruhe oder » äh . Umgebung ,
von Selvstküufer gesucht .
Angebot « unter Rr . 18118 an de»
Führer -Berlag Karlsruhe .

oeloetiga Auszahlung i
bei

Verkauf von
Hypotheken

Wenden Sie sich an
Hall A Saur
Hyp .- Venn . STUTTBART-0

Necfearstr . 24
Ruf 26217

Hypotheken
fOr den bevorstehenden Wiederbeginn

der Wohnungsbautötigkeit
auf Wohnhausneubauten und sonstige Wohn - und GeschSftsan -
wesen bet 5 % Zins , 1 % Tilgung und Auszahlung bis zu 100 % bei
Ttlgungsstreckung Innerhalb kürzester Zelt , ebenso Umbelelhun -
gen . Neubauten mit ArbetterwohnstStten und Siedlungsbauten

bevorzugt . (35287 )

Süddeutsche Bodencredltöanh
Ludwigstraße 9/10

Gebrttttchta» Fahrrad
»» verkaufe».

Khe . . Krouenstr. 7,
iWerkstäfte.) (18188

B . bl «
Schaub, ö « obren,

in verkauft». Z» er¬
fragen : Karlsruhe ,

» elchsstr . 13. III .
(18247)

ß4 langer , weißer
D .-Mautel, . blauer

Regenmantel, Größe
41, ,u verk . Eingang
Kaiserstr. 122 Khe ,

(18228)

silierölM-Meim
Eva na . G ottrSbienste

Sonntag , de» 14. Jnli 1949.
Stadtklrchr : 10 Mond » » . Klein «

Kirche : */*» Früh ».Dienst m. Lbrisdl .
Mondon . 10 OhmSmann . 5419 KdgD .
Moivdon . Schlotzkirch « : 10 Metzger .
18 Nbendandacht Fischer . JohanniS -
kirch« : 8 Haust ' /»I0 Hauß . llta Kdg -
D . Hauß . EbriiftuSkirche : ‘/>9 Vo « S.
10 BogeS , MarkuSkirch « : 10 Seufert .
llta KdgD . Lutherkirch « : talO Löw .
tall Chriftenl . Löw . ' /slg KdgD .
MattbäuSkirche : 10 Hemmer . Karl -
Friedrtch -GedächtniSkirche ; 9 Meer -
wetn . Beiertheim : Sta' « rftld : 8ta Di
krankeubanS :

Zuverlässtger , nüchterner

Chauffeur
für 5 To . M .A .N . Diefel -Lastkrast -
wagen mit Anhänger f . Steinbruch¬
betriebe in Mittelbaden »um baldig .
Eintritt gesucht . Angebote mit" i nnh Lohnansprüchcn unt .

naabe des Eintrittstermins unter
F 25778 an Führcr - Verlag Karlsr .

Baggerführer
gelernter Maschinenbauer , für
O . u . K . , Hoch- und Tieflöffel -
bagaer sofort auf Großbaustelle
tm Schwarzwald gesucht .

Wurz u . Ferkel
Bauunternebmen .

Baden - Baden .
Langestraße 47. <72378)

öoleldiener
auch Anfänger , »mn baldigen . Ein -
tritt gesucht . <cl81o2
Babnbof-Hotel Reichödof, Karlsruhe.

Zuverlässiger, tücht .,
stadtkundiger

ßkalllÄrn
für 2 Tonner Diesel.
Wagen znm sofortig.
Eintritt gesucht .

Merz, Karlsruhe ,
Hirschfir . 30 . (35797

Junger

mit Führerschein
ges » ch t ,

« ngeb. unt . F 35542
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Bester Mittler
Wischen

Angebot unb
Nachsrnne ist

,M Wrer"

Weiblich

Achlig. eeroierfrünlein
18261 an Führer - Berl . Karlsruhe ,

Früuletn
gesetzten Alter», da»
gut kocht und alle
Hausarbeit , selbstän¬
dig verrichtet, sucht
Stellung in stauen -
losem Haushalt auf
15. 8. 40 od . später.
Angeb. u. 18121 an
Führer -Verl . Khe .
Suche auf 1. 8. 40
in Khe . Stelle als

Stenotypistin
oder Kontoristin .

Zeugnifle vorhanden.
Angeb. mit GehaltS-
angaben erbet, unt .
E 35908 an den Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

Gebildete, fleiß. Frau
jucht ständige K^ n-
denhoujer zumKlicken
Angebote unt . 17746
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Wer nimmt

junge Frau
in einer Metzgerei
auf , um st« darin
einzulernen da spät,
selbst di « Gelegenheit
geboten wird , eine
Metzgerei zu führen .
Angebote an Fra »
llrila Weber, Ettlin¬
gen i. 8b ., Rhein ,
straße 20. (35703

Todes-Anzeige
Haut « enlschllal nach kurzem schwaram Lei¬
den unter lieber Vater , Schwiegervater ,GroAvater , Bruder and Schwager

Wilhelm Keller
LasKtwIri

Im 67 . lebentjahr . (IgTIZ )
IggetMtele , den 11. Tufl 1940.
KirchenttraBe 21.
Im Namen der trauernden HlnterbHebenen :

Wllts. Keller , llhrmachermeltter
Beerdigung findet am Samttag , den 15. Toll ,
17 Uhr In Eggentteln statt .

PerfekteStenotypistin
von auswärts zuge¬
zogen . sucht paffend.
Wirkungskreis zum
1. 8. evtl, früher .
Angeb . u . 18155 an
Führer -Verl . Khe .

TW-Frileuie
möchte sich auf 15. 8 .
oder 1. 9. 40 der-
ändern . Angebote m.
GehaliSang .u .F 35997
jm Führ .-Berl , Lhe.

Danksagung
FOr die zahlreichen Beweise treuer Anhäng¬
lichkeit an unsere liebe helmgegangene
Verwandte (18218)

Fräulein

Mina Reinholdt
Hendarbeltshauptlehrerin I. R.

fOr die schonen Blumenspenden und die
Begleitung zur letzten Ruhestbtte sprechen
wir unsere herzlichsten Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen

Karlsruhe , den 12. lull 1940 .

Herfeld : 8ta Dreher . 11 Kl
KrankeubanS : lOta Wo , .
meindebanS Albftedlung : talO Ren

i« . Wei -
Stadt ,

r . Ge -

ner. tatst KdgD . ^den : 849 Sftvvp . Rintheim . .
stenl . Fehn . 10 F - Hnr 11 KdgD .

Nruball « Daiklau -

HagSteld : ' /,10 Swinmann . tall
Ehrtstenl . llta KdgD . Rüppurr : ta10
Schul ». DiakonillenbanS Rüppurr :
10 Wen ^ DiakonillenbanS Sofien -
ftr . : 10 Kavl - r . ( 35128

So . - lnih . Gemeind « . Kapelle Ln -
tberplatz : 10 Seivior Schmidt . (35785
Evans . KotteSdtenft in Durlach am
14 , 7. 48. Stadtkftche : 8 .45 Uhr I .
OVirfL, 9.45 Uhr II . « wt ., 10.46 Uhr
Chr .S , Nord , 11 .16 Uchr « düst . <rs - i -
sel ). Lntberkftche : 9 .30 Uhr Hptadst . ,
10 .46 Ubr Kdgst . ( Ncinnnnn ) . Wol¬
fartsweier : 9 Uhr Hpigdft . Mill .
Hecker. Au « : 10 Uhr Hpiaoft .. 11 Uhr
Chr .L., 13 Uhr Kbgdst . Mill . Hecker .

(36785 )
> lt»Iath . Ktrcheugemeind «. Auscv-

ftohirngSbirche , Röniaenstr . 3. 9 .30 U.
DeivtlcheS Amt mtt Predigt . <85794

Methodtftensemeiud «. Karlftr . 49b .
Do . 9.30 Uhr . Liittwoch 20 Uhr .

M«h> Ober alles geliebter Mann , mein herzens¬
guter Gatte und bester Kamerad , unser liebster
treusorgendster Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,Schwager , Onkel , Neffe und Vetter

Hermann Waag
HauptfiMMt und RuglmunNadJutant alnat OabtrgsOSgar -Ragli .Inhaber da « lltarnan Krausat II . Klassa u. Mad . Sudatanland
starb aut 71. Tun! 1940 den Heldantod für Führer , Volk und
Vaterland In tapferstem Einsatz und hartem Kampf in den
Vogesen . Er war ein vorbildlicher , pfllchtbewuGter , aufrech¬
ter und gerader Soldat , Offizier und Mensch , und wer ihn
kannte , weift , was wir alle durch ihn verloren . Die Besten
sterben nie .
Karlsruhe , Neckarstrafte 32, den 12. Juli 1940,ab 1. Oktober Hohenzollernstrafie 17.
Freistatt / Amt Kehl a . Rh . (35387 )

Im Namen aller tleftrauemden Angehörigen u . Verwandten :
In unsagbarem Schmerz :

- Li ^ J Frau Clara Waag . geb . KüsterEr ruht In fremder Erde .

In treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk und
Vaterland starb am 9. )uli 1940 an den Folgeneiner In Frankreich erlittenen schweren Ver¬
wundung

Blocklelter

Po. Hermann Gross
Gefreiter In einem Inf. Regt .

im Alter von 35 Jahren den Heldentod . Die Ortsgruppe wird
ihrem auf dem Felde der Ehre gebliebenen Kameraden , der
sich jederzeit durch vorbildliche Pflichttreue ausgezeichnet
hat , ein ehrendes Andenken bewahren . (35496 )
Rinklingen , den 10. Juli 1940 .

Der Ortsgruppenleiter der NSDAP.
Becker .



Der große Erfolg !
Dtm außergeu ). Sonder -Programm

2x HEINZ RUHMANN
IM IINER DOPPILROLLI

kl» film mit tapsend amüsanten
~

Meinst Muhmatm
I » • Inan » einer besten Pllaa

_ Vortier dl « nMib Krie0 *wodi «n . «liaa _

Der fuhrer in Elsaü -Lothrinp
Der Triomplizno lies Fßlirers nach Berlin
Beginn :

4.00 , 4.10,
8.50 Uhr PALI Jugendlich «

nicht
zugelat . eetl

Karlen für numerierte Plätze : Sa . S.30, So . 4.t0 e .
8.50 Uhr, jetzt ichon Im Vorverkauf a . d. Tagetkatse .

Sonder -Programm : lloyd -Pllm J . Eberhardl , Hemberg H .

3 ® i

Cafö Bauer .
mit seinem Orchester

nutDiolthirortWaidrsnnacti V. st. V. 8-hnh. Heuendg
kvrortt. Scher .» Pension B . Kiesling
abseits ▼. Jed . Verkehr , dir . a . Hochwald . R . Wasser ,
liegewiese . Pensionspreis RM. 3.80, Tel . Neuenbürg 581 .
Ein Dorado I. Jed . Hins . Prosp . d . Bes . (54188

Schmuckstücke (auch alt»)
Brillanten . Perlen , Edelsteine g% g\Gold — Platin — Silber kauft

atandig gefeit bat *
>» >

Juwelier Kaiseretr . 165
Gen .-Beich . C 40 1036

lüee auf Anzeigen ueczichtet ,
verzichtet auf eine« fluten Teil feines
« efchäftlicheu ErfolgeSIl

Krslisshrrsugs
An - unci Verlctzllf

Anhänger
für Personenwagen , Opel 1.S Str .,

ht . Angebote an (36144
Kurghardt . 3che « beim (Baden ».

«.8 Liter
Cabriolet , Farbe el.
fenbein, Lederpolst. ,
neue Kolben u. neu.
Verdeck, in sehr gut .
Zustande, für 530.^k
zu verkf . Brennstoff,
verbrauch 6*/, Ltr .
Kaiser >. Ebertzard,

Pforzheim.
Eymnasiumstr . 136,« uf. 6181 . (35777

gebrauchter (8088 )

Hnmmi-Säten
6-Gitzer. in bestemtuftand, zum amtl.

chätzpreiS zu ver¬
kaufe «. Zu erfr . bei

Albert Müller ,
Kehl, Rheinfir . 43.

Opel 4/20
fl« t erh. . Billig | u
verkaufen. KnrISr . .
3 «4rt«*ftftz . 1, IV.

(18256)

I Mehverkmis
1 Paar zusammen-
paflende junge

^ Zugochsen
im Bewicht von en.
21 Zentner | « der»
laufen . Ferner emp.
fehle ich fortlaufend
trächtige (35952 )
Saldi «««« ». Lühe,

« mil Slfüher ,
Biehhandlnnfl,« ttlinflen, Tel. 17«,

Lzel Snpcr 6
Labriolet

Lzei Clpilt
Limoufine

Scidjeflopc
«adri »

zu verfanfen . <35961
Lornmaun ,

Fahrzeuge, Larldr . ,
Beiertheimer All «

Rr . 18 a .

Merlolmeich

ErstNaffig« (35779 )
Ruh « und
IW

mit 5. Kalb u . ein
14 Monate altes

Rind
zu verkaufe«.

Laugeusteiubach,
JtterSbacherstr . 4 .

Junge (85796 )

Milchziege
zu verlaufe».

Näheres : Karlsruhe ,
Laiferall « 78, l.

1 LSllftrslliwcii
zu verkaufen. (18131
Auskunft : Karlsruhe ,
..Schäumende Alb",
15—17 Uhr.

Tiermarkt

Rassen - Hunde

Schöner (18165)
Jeniliordiner -

Rilde
zu derkaufen. Bühl ,
Klafter „ Maria Hilf'

he Auswahl innflk Svitzcheu ,
— - ckel . Dalmatiner , nur beste , ga¬rantiert erftkl . Tiere verkauft (18186
Hnudefoort Stolz «. Anzuf . bei KranSchenble . Sarlsr ., Kronenstr . 18.

Slucke
mit 15 Kücken (5 D .
alt ) sowie 15 Kücken
(3 Mon . alt ) zu vkf.

Hilseubeck , Sh«. ,
Körnerstr . 8 . (18868)

Zu vermieten

eafan Rühtdfl . I «r ,
Neubau, 1 Tr . hoch,
3 lii 4 Pkixis .
litt Sirrrimt
mir Heizfl . ,» derm.
Entricht . für Zahn¬
arzt »orhd. Zu ersr.
Eck« Kaiferalle« und
L -sflnastr., Karlsr .,i . Laden . (3(702

ItMn
mit

ZZ .-Wchliimg
sofort i« vermiete».
Karlsruhe , Seara »
Friedeich-« treh , 31

(18139)

®fltnröM .3im.
mit 1 m. t Betten ,
sowie (36775 )
Herrenzimmer
mit Bettcouch, Badb.
Zentralhz », sof. oder
später auch vorüber-
gehend zu vermieten.
Klippel, Karlsruhe .
Haus -Sachs -Str . 1,

KDW ., .Mühlburger
Tor .

Möhl.Zimmer
auf fof . zu vermiet .
Karlsruhe , Lessing -
str . 35 . III . (18134)
8ut möbi. I mmer
sofort »der später zu
vermiet . Karlsruhe ,

Maranftr . 47,
»ei Arbogast, (17794 )

mit Schreibtisch
verm. Khe .. Karlstr ,

zu
8«. 1 Tr . (18115

Möbl.Zlmmer
zu verm. Khe ., Wie -
landtftr . 26 . IV

(18142)

Möbl.Zlmmer
mit Bad zu verm.
Khe ., RüppurrerStr .
14. III .. b . « alter .

(18145)
6iut möbl. Zimmer
in ruhig . Haufe an
Herrn zu vermieten.
Bad u . Tel . Vorhand .Dürr , Karlsruhe ,
Herrenftr . 50 b, III .

(18207)

Ela taaaalaetar Kriminalfilm

Qeheinmis des
Mauen Zünntecs

Theodor Loos , H. A. v. fehlet -
tow , Else Elster , Paul Henkels

Beg. 4 00,6.10,8 .30 Jugend nicht wgel.

fjP
Marguerite : 3

Hans ) Huber , Grete Welser ,Theo Ungen , Herrn. Thlmlg ,
R. Romanowsky u . a .
Neueste Wochenschau :

Die Heimkehr des Führers .
5.45. 6.05, 8.50 lug . nicht zugol .

*• ■" *
1»

* oeh - n*eh*°

D « r
tn E »* * 6 '

uo tlirinfle «

Der

Tr lun »P t,z “ 9

ries Führers

„ . C

Spätvorstellung
heute Samstag \ ]ewell , 23
morgen Sonntag ) uh«

Achtungl Achtungl
Samstag , 25—24.46 Uhr

spät -vorsienung
Sonntag 11—11.41 Uhr

matinee-varsieiiutig
, t

i eUn JtfauMUj*.
Hm* cSd

w/m AtfiaAmsn ton . j&oaSen- ‘
Wwk VCfâ aeten . . cdms.EU

Indo China mit der gehetmntsvol - 1
len Tempelstadt Ankor mitten im
Urwald , das Ist das Ziel der
Expedition , deren Abenteuer wir |

erlebenl
Geheimnisvoll u. abenteeorftch !

Staats tb enter
OroBes Haus

Samstag . 13. Juli . 26- 22 Uhr.
Gastsp. v . Mitgl . d . Diener Burg .
cheaterS

Mergeertte : 3 «f*> ». «chwi-,-rt
Sonntag . 14. Juli . 20- 23 Uhr.

Schluß der Spielzeit im Großen
Hau«. 5. Werbevorst.

Die Hochzeit der Figaro
Kom. Op . v. Mozart

Kleines Theater (Eintracht)
Samstag , 13. Juli . 20—22.30 Uhr.
Sonntag . 14. Juli . 20- 22 .30 Uhr.
vezimberader Fräulein

Mustkal. Lsp . v. Benatzky .

Karl Frei-Piaiz, Knielingen
Straßenbahnlinie 7

Sonntag , 14. lull 1749. 11.39 Ubr
tladlm « l<tonchaft » plol

fc. monix — UIB. 05
Vorher A-luge «nd — MOhlborg .

RHEIHGDID
4

Aigllst SchmnMin
3Jfi6trt «f* (B(n» u.Fabrradhand-

In«fl. Reparaturwerkstatt
Karlsruhe -Sagsfel -

Nähmafchinenreparatureu
werben sofort ausgeftihrt .

PostSart« genügt.

AMmhqi

{

Ein Abenteurer -Film aus dem Le¬
ben einer schönen Hochstaplerin
Ein Kriminalfilm mit erstklassiger

Besetzung

Hilde von Stolz
Matthias Wieman
Werner Fütterer
Otto Wernicke

_ Vorher die neueste __
Kriegs -Wochenschau

Der Triumphzug des
FOhrers nach Berlin

GLORIA
Kronenfels

Samstag , Sonntag

„ lemuseso “

Die neue Unterhaltungskapeffe
konzertiert

Jeden Samstag und Sonntag

6aststätte Rheinkanal
Karlsnihe -Mtthfburg , Rhelnstr . 42

lllochenschao - sonder-uortDiiningen
Heute Samstag nachm. 2.30 Uhr
Morgen Sonntag vorm. 11 u.l 2 Uhr («
und Montag nachm . 2.30 Uhr.

rCepitol )

Die Heimkehr des Führers.
Der Wagen von Compiigne unterwegs nach
Berlin . - Eröffnungssitzung der Waffenstlll -
standskommission tn Wiesbaden . - Die ge¬
waltige Beute des Feldzuges tn Frankreich . -
Die Wehrmacht hilft den Flüchtlingen .

Englands walikrs Sesickt.
Der Führer in Elsaß - Lothringen .

Ser Zriumphzug des Führers nach Berlin
Ufa-Theater Pall
Capitol Gloria

Eintrittspreis RM. -.40 , Jugend und Militär RAA. -.20

VON HEUTE
UFA -

Theater

Beginn
4.00, 5.50
8.30 Uhr

Juf. siehtzog.

Jaanatta Ma« DonaW
Eddy Nalsan

in der Fllm -Opeia " -

fRaee-Maete
Ein MalstnrwPfk

der Operettenkunst
ln deutscher Sprache

Capitol
Beginn

3.50, 6.00
8.50 Uhr

lug . Ober
14 J . zugel .

DerStammbaum

desDr . Pistorius
Ein Ufa-LmUpi - 1 mit

Emsl Vfaldow
K. Haack . C l »e*
Ein amü . ante » Luit-

spiel von heute .

Fnlerieren dringt Gewinn!
Gpehbardt . Statt »» <kal »

Feriengäste _
strsberr freundliche Aufnahme . (96996

Privatpenn »« Schnitrl «.

Walddors b. Nagold Kr. Law
Gasthaus n . Pension „Adler"
Wir bieten für Lite « und er »
boliruflAbedürftifle Leut « i«
unserem Haufe und in dem
ruihifl , schön mit Wald n . Obst¬
gärten umgebenen Ort eine «
angenehmen ErbolunsSousent «
balt . Bef . S . SSalJ . Prvfvekt
d . d Bef . <35582

HuzenDactiBahnstation
Im MurgtalLuftkurort

Wälder , Berge , Ruhe , Sonne , Flußbad ,
Ausflüge nach Freudenstadt , Mummel¬
see , Talsperre , Prospekte durch Ver¬
kehrsverein , Gasth . und dies . Zeltg .
Pension Mdhrlo , Ruf 58 . . . . ab 5.80
Pension Widmenn , Ruf 45 . . , ab 5.50
Pension Frey . ab 5.50
„ BIren **, Fr. Grammel , Ruf 22 ab 5.80

Eutmöbl .Zim.
m. Z -H». u. Penf .
zu vermiet , weder ,
Khe., Kriegsftr . 95.

(18212)

Sehr gut ringer,
Zimmer

Niihe Hauptpost, zuvermiet. Karlsruhe .Kaiferstr. 14, 2 Ir .
(18221)

Alt mW .ZiM.mit Zentralheizungund Badbenühung
n vermiete». Khe .,« eichsftr. 5, |>t . I» .

(18245)

StiM . Zimmer dill.
zu vermieten . Khe .,
Kronenstr. » , IV. ,

Schloßfeite. (18229

2 3 . fl. Kilche
auf 1. 8. 40 ,« ver¬
mieten (Seitenb 2 .
Stock ). Näh . : Ahe .,« erderstr . 91, IV. ,
bei Knebel. (18192)

» lein« (18252)
2Z .-WolMflflst
sofort od . 1. August
, » vermiete» . Khe . ,
Lammftr. 7a , VI. Zu
erfr . b . Westermann.

Sonnig «

3Z.-WÄMflll
mit Zubehör , Miete
43 M monatl . , auf
1. August od . später
xu vermieten.
Angebote unt . 18181
an Führ . -Berl . Khe .

zz.
Part ., weftstadt , mit
Baderaum , 80 JC,

ruhiges Hau«, gute
Lag«, aus 1. 8. 1940

»» »ermiete».
Angebote »nt . 17921
an Führ .-Berl . Khe .

$ z.
Kaiferstr . , Hinterhs .,
Nähe Hauptpost für
35 RM . zu vermiet.
R . Schoeul«, Khe .,

Rastatterstr . 82.
(18184)

3) .-
Hinterh . 1. Stock ,
freie Auistcht, auf

1. Aua . zu vermiet.
Zu erfragen bei
Bender, Karlsruhe ,
tkstenweiuft«. 47, II .

(35799 )

Kriegsstraß« 185,
Haltest , der el . Stra -
ßenbah», mod ., schöne
sonnige (35494 )
4 Sitmmr.
mit einger. Bad,

2 Balt ., auf 1. Sept .
zu vermiete». Näh . :

Schützeustr. 9, II .
Khe -, Telefon 1235.

Für sofort od . später
zu vermieten : 019164
Mathhftraß « 25, I ..

5 Zimmer ;
Mathhftraß « 25, II .,

6 Zimmer
mit Bad und Zube¬
hör, ganz od. geteilt ;
Fried -nstraß- 5. III.

5 Zimmer .
Näh. : Frieden str . 5

im Hof, Büro
vuchleither & Stof ,

Malergefchäft,
Karlsruhe .

SerSutttiee. fonu («c

3 Ziirtlüin
in ruhiger Lage, BahnhofSnSbe , mit
eingerichtetem Bad, auf sofort

zu oermieten .Angebot « erbeten unter G »5771 anden Kührer- Berlag Karlsruhe.

Ln schönster freier Lage am West.ran» der Stadt geräumtge . neu -
seitliche (IM8»)
3 oim . MolfNungen
(Nenban 1836 ) , einger . Bad, Bai-
kon n . Loggia , Wohnmansarde . mitoder ohne Garage, unter sehr gün¬stigen Bedingungen sofort oder spä¬ter ,n vermieten . Zu erfragenFernruf »28» und Sarlsruhe -Mübl.bnrg. Sonnrntzr . 6. 3. Stock rechts.
NorbfternLebenSverstchernngS A.-G.Grnndbefttzoerwaltnng.

Neuzeitlich, (33008 )

4 ZiMkr-WohMg
m-it Stagenhei« . . »ingericht. Bach,Wohmnanf . und sonst . Zarbebör. inLeil

Miefgesuche
Für Fabrikationsbetrieb belle, gut
heizbare

Räume
von Mindestens 2500 qm Gesamt¬
fläche zu mieten oder zu kaufen ge¬
sucht . Angebot« unter 8 »576» an den
Führer-Verlag Karlsruhe.

Höhere Beamtenwwe.
sucht schön« zirka

5 Slimmr-
Wchmmg

in gutem Haufe.
Nicht Part. Angebote
m. Preis »nt . 18154
an Führ .-Berl . Khe .

Kleinanzeige»
immer erfolgreich!

, - -ibden-d . urtb
"öewnizst^ - im

3- ®t .. auf los . ob . (Mt . zu vermiet ,NSh. Blnmenftr. t, Tel. 5865, « he.
(34985)

Schon« (18136
1- 5Z.-WW.
2. St ., mit einger.
Bad in Durlach a .
1. Okt. a . Turmberg
i« vermieten. Näh.
Pofleltftr . ist. III .,
K.-Durlach.

2er Führer
das Blatt
desErloiaes?

anWMias ma
Landwohnangra

Luftkurort N « Ufa »
b. Dobel

Wochenend
evtl. Dauermietmoh.
»ung, 2—3 uumöbl-
Zimmer und Küche
billig zu vermieten.

« ilh. « nöller,
Hindeuburgstr . 27 .

(35559 )

Serten-Anfentdalf !
In schönster Lage HinterzartenSmöbl . Häuschen , direkt am
Walde , 2 große . 1 kl . Zimmer ,
Küche . Bad, Zentralheizung.Telef . an 3—S Perl , sofort zu
vermieten . Angebote anFrau Nell» Richter.

« Stzb
Hinte rzarteu.

cberg . Telefon 268.

Oberkal
Für di« Tlnnmermvnat« schön« , fvm-
merlich« Wohnung mit Küche sofort
zu vermieten. Zu erfrag«» bei

Cbr. Braun . Handlung, Obertal
Kreis Freudeustadt (Schmariwaldi.

(»5597 )

Hubs » 51»
» In Zimmer
oder eine
Wohnung
zu vermieten

Dann bedienen Sie sich
der „ Führer -Anzeige "
eie ist billig und
Immer erfolgreich /

I « Büro
hi der Werkstatt

trdgt der Sehn und dm Vater
die ernte Arbeitskleidung

von Kleiderberater

Ihr Kieiderberater

Karlsruhe
Adolf -Hitler-

Harage
in der Klosestraße

od. in nächster Nähe
auf 1. Auaust oder
später zu miete» gef.
Angeb. unt . O 358(19
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Möbl .ZiMMk
Stadtmitte , Nähe

Hauptpost, zu mieten
gef . Ang. unt . 18125
an Führ .-Berl . Khe .

1-23.-WÄN.
von 2 Personen sof.
oder spater gesucht .
Angebote unt . 18197
au den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

2 ZjMMk
mit Mansarde oder
3 Zimmer mit Bad
von kl. Familie auf
1. Aug. od . 1. Sept .
su mieten gesucht .
Angebote unt . 18168
an Führ -Berl . Khe .
Jung . Lhep. sucht

rz . - MW .
mit Bad aus sofort
od. spät. Pünktlicher
Zahl . Weststadt be.
dorzugt. Angeb. unt
17798 an d. Führer «
Berlag Karlsruhe .

Klein«

2Z .-WchNflflg
mit Bad von jung ,
Ehep, aus I , 8. 40
oder 15. 8. 1940 , »
mieten gesucht , An¬
gebote unter L 35909
an Führ .-Berl , Khe ,
Jg , Ehep, sucht sonn.

2 Z . -Wohnuug
aus 1. 8. 1940.
Angebote unt . 18107
an Führ .-Berl . Kh «.

3-1
Wohnung

von alleinst. Beam-
tenwiiwe (pünktliche
Zahlerin ) auf sofort
oder fpater gesucht .
Angebote unt . 18105
an Führ .-Berl . Khe .

II«»«

100 000

stnd tat letzte» Jahr
im „ Führer - «rfchie .
uen «tnschl . »er vie -
len Klein- und Fa -
Milienanzeigen. Diele
eindeutig« Bevorzu.
guug de» „Führer »'
beweist nicht nur
leine groß« Beliebt-
heit in alle» Kreifen,ionder» auch leine
Wertschätzung , vi« er
als Anzeigenbian u.
Werbemittel überall
genießt.

Amtliche Anzeigen

c Breiten 1
Ich Hab« etuc treue

Sieuerordnung
für bi« Erhebung
abgab« vom 5. 7.Brette» erlaffen . _ _ . _
Stetrerordnung ist an den Berkündi
anngstafeln am Rathaus und in der
RebbÜtte angeschlagen. (85589 )
Brette«, deu 11. Juli 1« 0.

Der Bürgermeister.

L KarlsruheZJ
Billigkettsmatznahme»

ans dem Gebiet der Grundsteuer
für de» fteuerbegüustigteu NeubuuS -

destst .
Auf Grnnvd - er vom Reich erlasse¬

nen „Richttiuieu für BrlltakeitSuvast.
nigchmeu aut dem Gdbiet der Gruno-
sterver' bat der Herr Badische Mt-
Mter des Innern mit Runderlatz
vom SS . Jung 1940 di« für Baden
geltenden Durchführuwgsvorfchriften
mir den „steuerbesttnsttgten Neu .
hauSbestb' bekannt gegeben. Dar¬
nach erhallten die Gebäudeeigentü¬
mer für daS RechnunaSjabr 1S4V
die gleichen Zinsnachläffe aitf Bau-
darlehen wie im Jahre 1930 , ohne
datz es neuer Anträge bedarf .

Nach den neuen Bestimmungenist
eS möglich, daß bei Grundstticken ,für di« im Bariahre nur ein Tell-
nachlatz bgw . gar kein Nachlatz ge-
wahrt werden konnte , nunmehr eine
Berbeffernng eintritt. DiejenigenGebaudeetgentümer. welch« demzu¬
folge für das Rechnungsjahr 1940
etnen höheren Nachlatz, geltetüd ma¬
chen wollen als im Vorjahr« oder
welche im Fahr« 1989 kernen Antraggestellt haben , jedoch im Jahre 1940
auf einen Nachlatz abheben» habeneinen entsprechenden Antrag bisspätestens

1. August 104«
beim Sekretariat de» Stadtpla¬nung». und SiedbunigSamteS (Rat¬haus . 8, Stock, Zimmer Nr. 1S4a)unter Verwendung der dort erhält¬
liche Bordruck« tu stellen. (86774

Karlsruhe, den ML IHM 1*40.
Der Oberbürgermeister.

c Karlsruhe 1
Handelsregister.

Amtsgericht Karlsruhe (Badenl
Für di« Angaben in ( ) keine Ge-währ. -

Suche für m . Berwandlen , schlanke, angen.
Erfcheing., Geschäftsinhaber, in best. Ber -
mögensverhällniffen u. eigenem Auto, zur

Lebenskameradiu
«in tücht ., frisches ev. Mädel bis 28 , na¬
turliebend , mit höh . Schulbildg. u . tadel.
lofer Bergangenheit , aus guter Familie .
Etwa » Bermogen erwünscht, jedoch nicht
Bedingung . BertrauenSvolle Zuschrift, mit
Bild erbeten » nt . BA 1120 an den Führer -
Lerlag Baden -Bade».

Neu « intraauna v. 0. 7. 40HRA. 165a Heinrich Durand ,Karlsruhe. (Handel mit Tapeteuund Linoliewm, Akabemiestr. 85 ) .Inhaberin ist Krem Katharina geb.Reiwl« . Witwe des Tapeziermeistersund Kaufmanns Heinrich Durandin Karlsruhe.
Veränderung « u.Ernträge vom 9. 7. 40.

^ HRA. 17 . Emil Schmidt Komm .»
kZentralheizunaen ,^ oidtare Anlagen, Hebelstr . 8 ) . DieGesellschaft tst aufgelöst .HRB. 168. « erbau» Badischer L-derbäudler. Gesellschaft mit befchr .Haftuug, Karlsruhe (Robert- Wag-

ner-Allee 49 ) . Durch Gesellschalter¬
beschlutz vom 20. November 1938
wurde das Stammkapital um 5000RM . aus 80 000 RM . herabgesetzt.Der Gesellschaftsvettrag ist in deu
88 8 , 5 uno 20 geändert .

Erloschen .
_ Eintrag vom 21. 6. 40.HRA. 1112. Theodor Fr . Nagel.Blaukeuloch .Eintrag v, 1. 7. 40.HRA. 496. Julius Grund. Karls¬

ruhe.

D«s großen Erfolges wegen Wiederholung

Deutsch - Flini-
i 1 1 ———r der Gaufilmstelle Baden "‘r

Sonntag , den 14 . lull , vorm . 11 Uhr

Mufsoiinls Stootsbifuih
in DeutfdilanS
Der Führer und Duce bei den Manövern der
Wehrmacht in Essen, der Waffenschmiede
des Reiches.
Mussolini spricht auf dem Reichssportfeid i
„ Klar and offen reden und , wenn
men einen Freund hat , mit Ihm zu¬
sammen bla ans Ende marschieren **

Parade vor dem Führer und Duce

führerfoge in Italien
Der Führer als Gast Italiens bei der Italien .
Jugend / Manöver des Heeres , der Marine
100 U- Boote tauchen und manövrieren vor
dem Führer und Duce

vom 13. Juli
Eintrittspreise Rfll . - . 60 Oflfl - . 90

CAPITOL
Lichtspiele Platz der SA. Fernruf 7868
85877 _ -

„ Heilschaum - Parapack “ DJ.F-
im rheumatischen Erkrankungen tmrsn

Muskelrheumatismus , steifer Hals , Hexenschuß , Ischias usw .
Bei Nervenerkrankungen Brondhiaikatarrh,Asthma
empfehlen wir Ihnen die angenehme , wirksame und ror alten Ding«®
unsdi &diidie Form der B B Ambulant «

Wärmebehandlung : Behandlg «
ohne Berufsstörung außerhalb der Arbeitszeit . Fragen Sie Ihren Hausarzt l

Anwendungen Im Spezial -
89810

„ Parapack - Institut “
Karlsrtih « , Ettllngaratr « 14 , Tel 2380

Masrhincnmcsscr

für die Papier - , Holz -, Leder - und Eisenindustrie
schleift auf Spezlalmaschlne bis zu 250 cm Llng *

KARL HUMMELSdilelferd und StaMwareiigwätäft
IVoecku «, »«. 11-13 , Fermpr . dl . r 1547

Die Gefellfchafter-Berfauwmftrng
bat in ihrer Sitzung vom Ist. 12 .
1988 die Liautdatton der (35646

Gefellfchatt zur Förderung der
bad . Milchwirtschaft G.m .b .H„Karlsruhe

befchioffen . Zum Ltawidator wurde
trtfchaftSvrüfer Dr . Brun» R<wv-

mann. Mannheim, Eltfabethstr. 9,bestellt. ES werden hiermit die
Gläubiger unserer Gesellschaft aus-
gefovdert, ihre Ansprüche angugeben .

Klein - Anzeigan
ftndeu tat ,.hft » rct *
weiteste Verbreitung.

Unterricht

Französisch (Schlasz„ Kßzim. ».
Küche ) ». Khe »ach

. . . . . . . Flankenthal (Pfalz )?
jung « Dam «. <liebers « tzlrngeni . Adr . Angebot« 0» Benz,
zu erfr . u . A 18886 Fiihr .-Bcrl . Khe . >Wörth str . 2 . Kh«.

Grammatik n. KonverfattonSstund .in akzentsroter Anssvrachr erteilt

Aeltere Da »>e» »nd
Herrn,auch Ehepaare ,
sind «» sreundl . Aus¬
nahme in ruh „ schön
gelegener Pensto» im
Neckartal als

Aaurr «
vensionürr

1» Aestrenze». An.
geböte »nt . 8 33830
an FSHr.-Berl . Kh«.

Wen (iberniumet
Möbel al» <18139

NeNe - Uhg

« er rimuü . eff

« "Ly ?

« er tau» «l»

Ltistl»»« ,
x « . - itnch- V «,
» ugeb »- ®

^ e.
an Führ . -Berl ^ .

Drrlorrfl
von Durlach 0d
« ugustenberg
äti. rsK

» aiserftr. 44.

metaiiguß-Aufträge
ln Messing , Rotguß , Bronze , Aluminium

roh and tarttg bearbaltal
•owl *

alle Dreharbeiten nach Zeichnung oder Muster
Obernlmmt kurzfristig 34967

metallgußwerk und Armaturenfabrik
Leonhard Mohr / Durlach
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